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©rfrantung feftßielt, oon ber er nid)t
rnefjr genefen follte. Seinem ©3unfd)c
gemäß œirb feine £eid)e ins ßktmtlien»
grab nad) Sdjaffhäufen überführt mer»
ben. Sein Sd)Ioß ©barlottenfels geljt
nun an ben Ronton Sd)affbaufen über,
ber bort eine Ianbmirtfdjaftlid>e £ebr=
anftalt errichten roirb. Seine reid)bal=
tigen orientalifdjeit Sammlungen aber
bat er fdjott am 26. 3anuar 1914 bem
bernifdjen biftorifdjen Nhtfeum überge»
ben. 9lls einiger Sobn eines reidjen
Sdjaffbaufer 3nbuftriellen tonnte Or.
£>enri Ntofer feinen Neigungen folgen.
Sd}on in früher 3ugenb unternahm er
eine Neife nad) Sibirien unb 3etttral=
afien. 1868/69 mad)te er ben ruffifdjen
3elb3iig mit, ber bie itnterioerfung
Oranstafpiens 3ur Smlge hatte. Ccr tarn
batnals bis Ourteftan unb ©ucbbara, roo
er fid) bie 3rrcunbfd)aft bes ©mirs erroarb
unb ben ©runbftein feiner Sammlungen
legte. 3m Ntannesalter taut er bann
3um jroeitenmal nach ©ucbbara unb oon
bort nad) ©bioa, Oeberan unb ben Sü=
ben ©erfietts. ®efd)ente ber ©bane unb
Sdjab's oermebrten feine Sammlungen
gans bebeutenb. Später trat er in öfter»
reid)ifd)e Oienfte unb ftcllte anläßlidj ber
tarifer ÎBeltausftellung ben ©aoillon
oon Bosnien unb ber 5er3egoroina auf.

1905 ftellte er fein SNufeum in
©barlottenfels auf unb oon
bort aus iiberrafchte er ben
Surgerrat oon ©ern mit ber
Offerte, feine Sammlungen fei»
ner Obhut 311 übergeben. Oies
roar toie ermähnt im 3attuar
1914. Die Säume, toeldjc bie
Sammlung, bie fidj neben bie
bebeutenbften bes Suslanbes
ftellen tann, beherbergen, muh»
ten aber erft umgebaut mer»
ben, fo bah bie ©röffituitg erft
1922 ftattfinben tonnte. 1914
erhielt Ntofer bas ©brenbürger»
recht ber Sterbt ©ern unb et»

mas fpäter ben Doctor honoris
causa ber philofophifdjen 3fa»
tultät ber llnioerfität ©ern.
Seine Name mirb in ©ern ftets
©bre unb Oant' fmben. Seine
Oeoife aber: „llnfer 3tued ift,
etroas 311 erreichen, bas uns
überlebt" ftebt in arabifdjen
Settern über bem ©ingang 311

feiner Sammlung im bifto»
rifdjen Ntufeum.

Oie ffieneralbirettion ber
©unbesbabnen bat ihre Einträge über
bie ©erlängerung ber Srbeits3eit unoer»
änbert an bas ©ifenbcibnbepartement
meitergeleitet. Oie mirtfd)aftliche £age
bes Unternehmens geftatte ihr nicht, ben

3)6 58ärgfpiegelt.

3 roeiß es Seeli Ijikl) tin 9llpetaitb,
3)as lilUchtet raie ne filmte Sloinant.
Äei gfcfilifftte Spiegel djönntl fdjöner fi)!
Äeis ÎBttnber tfctjs: br Gimmel locïjet brp!

Unb rings umdjrnita«'s Sanne, ärnft roie b'Nctdjt,
Oerjroitfdje Slcttte uoller ©luemepradjt,
Uitb bs ©letfdjerfiow gar inunberjart unb fijn
tÜBirft i bas ibimmelfilan e Silfierfd)t)tt.

töärgfeelf, gloub's: fo oft, baff l bt gfel),
SliUfd) mir tnijs $ära mit Skeube uitb mit UJel):
3Jlit Sreub, bag a btjrn Spiegel fteit inp Suefi —

9Wit ©Jeljmuet, baß i 00 br fdjeibe tnueß!
SioOert Scfjeum-.

Ulm 12. bs. befprad) ber ©unbesrat
nochmals bie oorgefcblagenen ©bänbe»
rungen 311m ©ertrag über bas neue
©unbesanleiben. Oie Neuregelung tarn
auf folgenber ©afis 3uftanbe: Oas Ron»
fortium ber Rantonalbanten unb bas»
jenige ber fd)tuei3erifd)eu ©roß»
bauten bat fid) mit bem ©un»
besrat bah'in geeinigt, baß bas
©nleihen 200 Ntillionen ftatt
230 Ntillionen betragen foil.
Oiefe 200 Ntillionen merben
oon ben ©antett feft übernom»
men. Oer ©miffionsturs mürbe
oon 99 auf 98 ©ro3ent unb ber
©usgabeturs oon 98 auf 97
©ro3eiit herabgefetjt. 3m übri»
gen bleiben bie ©eftiinmuugen
roie oorber. —

Ntontag ben 16. 3uli beriet
bie nationalrätlidje ©efd)äfts=
prüfungstommiffion unter ©or»
fiß 001t Nationalrat £>ofmanu
bie Orgartifation bes ©eteri»
näramtes. Oer ©eridjterftattcr
©itägi (©ern) betonte, baß ber
©bef biefes Nmtes überlaftet
fei unb ihm eine befinitioe
$ilfsfraft (Or. fjlüdiger) bei»
geftellt merben follte. ©r ftellt
ferner feft, baß bie ©efd)äfts=
fübruttg bes

_

©eterinäramtes
efnmanbfrei fei, uitb bie lieber»
toadjung ber 3rleifd)=©in» unb
Ausfuhr »id)t ohne Nlitmir»
tung biefes Nmtes burd>geführt merben
fönne. Sud) bie beutige Rontingentie»
rung follte weiter beibehalten unb nid)t
ben Rantonen iiberlaffen, fonbern oon
einer 3entralftelle aus übermadjt mer» t Or. öenri Ntofer.

ben. Oie Rommiffion mar mebrbeitlid)
ber Wnfid)t, baß es nid)t angebe, bie ©in»
fubrbemilligungeu 311 oeröffentlichen. 91 m
Oienstag führten ©unbesrat Sdjultheß
unb ber Oirettor bes ©eterinäramtes
aus, baß bie ©erfügungen bes ©ete»
rinäramtes über Sperreoerbängung,
Oeffnung ber ©rejen unb ©infubrbemil»
ligungen auf gefd3lid)eit ©ruttblagen be=

ruhten uitb fid) auf bas ©iebfeudjen»
gefeß ftiißten. ©unbesrat Schultbeß er
Härte ferner, baß er in nächfter 3eit
einen ©ntrourf betreffeub Neoifiott bes
beftebenben ©unbesratsbefdjluffes bem
©unbesrate unterbreiten merbe; es märe
uielleicht eine tieine Rommiffion 311 fd>af=
fen, bie besilglid) ber Routingeutieruttg
unb ©infubrbemilligungen 311 Nate ge»

ßogen mürbe. —

f Or. §ettri Niofet
ift int Niter oon 79 3al)rett in ©eoet)
geftorben. ©r mar ben ©Sinter über an

ber Nioiera geroefen unb wollte nad)
©barlottcnfels 3urüdtebren. ©r tarn aber
nur bis Seoetj, mo ihn eine fdjroere

Erkrankung festhielt, von der er nicht
mehr genesen sollte. Seinem Wunsche
gemäß wird seine Leiche ins Familien-
grab nach Schaffhausen überführt wer-
den. Sein Schloß Charlottenfels geht
nun an den Kanton Schaffhausen über,
der dort eine landwirtschaftliche Lehr-
anstatt errichten wird. Seine reichhal-
tigen orientalischen Sammlungen aber
hat er schon am 26. Januar 1914 dem
bernischen historischen Museum überge-
ben. Als einziger Sohn eines reichen
Schaffhauser Industriellen konnte Dr.
Henri Moser seinen Neigungen folgen.
Schon in früher Jugend unternahm er
eine Reise nach Sibirien und Zentral-
asien. 1868/69 machte er den russischen
Feldzug mit, der die Unterwerfung
Transkaspiens zur Folge hatte. Er kam
damals bis Turkestan und Buchhara, wo
er sich die Freundschaft des Emirs erwarb
und den Grundstein seiner Sammlungen
legte. Im Mannesalter kam er dann
zum zweitenmal nach Buchhara und von
dort nach Chiva, Teheran und den Sü-
den Persiens. Geschenke der Chane und
Schah's vermehrten seine Sammlungen
ganz bedeutend. Später trat er in öfter-
reichische Dienste und stellte anläßlich der
Pariser Weltausstellung den Pavillon
von Bosnien und der Herzegowina auf.

1905 stellte er sein Museum in
Charlottenfels auf und von
dort aus überraschte er den
Burgerrat von Bern mit der
Offerte, seine Sammlungen sei-
»er Obhut zu übergeben. Dies
war wie erwähnt im Januar
1914. Die Räume, welche die
Sammlung, die sich neben die
bedeutendsten des Auslandes
stellen kann, beherbergen, muß-
ten aber erst umgebaut wer-
den. so daß die Eröffnung erst
1922 stattfinden konnte. 1914
erhielt Moser das Ehrenbürger-
recht der Stadt Bern und et-
was später den Doctor bonoris
causa der philosophischen Fa-
kultät der Universität Bern.
Seine Name wird in Bern stets
Ehre und Dank finden. Seine
Devise aber: „Unser Zweck ist,
etwas zu erreichen, das uns
überlebt" steht in arabischen
Lettern über dein Eingang zu
seiner Sammlung im histo-
rischen Museum.

Die Eeneraldirektion der
Bundesbahnen hat ihre Anträge über
die Verlängerung der Arbeitszeit unver-
ändert an das Eisenbahndepartement
weitergeleitet. Die wirtschaftliche Lage
des Unternehmens gestatte ihr nicht, den

Ds Bärgspiegeli.

I weiß es Seeli hoch im Alpeland,
Das Milchtet wie »e blaue Diamant.
Kei gschliffne Spiegel chönnti schöner sy!
Keis Wunder tschs: dr Himmel lachet dry!

Und rings umchränze's Tanne, ärnst wie d'Nacht,
Derzwiische Matte voller Bluemepracht,
Und ds Gletscherhorn gar wunderzart und fyn
Wirft i das Himmelblau e Silberschyn.

Bärgseeli, glaub's: so oft, daß i di gseh,

Fiillsch mir mys Härz mit Freude und mit Weh :

Mit Freud, daß a dym Spiegel steit my Fueß —

Mit Wehmuet, daß i vo dr scheide mueß l
Robert Scheurer,

Am 12. ds. besprach der Bundesrat
nochmals die vorgeschlagenen Abände-
rungen zum Vertrag über das neue
Bundesanleihen. Die Neuregelung kam
auf folgender Basis zustande: Das Kon-
sortium der Kantonalbanken und das-
jenige der schweizerischen Groß-
banken hat sich mit dem Bun-
desrat dahin geeinigt, daß das
Anleihen 290 Millionen statt
230 Millionen betragen soll.
Diese 200 Millionen werden
von den Banken fest übernom-
men. Der Emissionskurs wurde
von 99 auf 93 Prozent und der
Ausgabekurs von 98 auf 97
Prozent herabgesetzt. Im übri-
gen bleiben die Bestimmungen
wie vorher. —

Montag den 16. Juli beriet
die nationalrätliche Geschäfts-
Prüfungskommission unter Vor-
sitz von Nationalrat Hofmann
die Organisation des Veteri-
näramtes. Der Berichterstatter
Gnägi (Bern) betonte, daß der
Chef dieses Amtes überlastet
sei und ihm eine definitive
Hilfskraft (Dr. Flückiger) bei-
gestellt werden sollte. Er stellt
ferner fest, daß die Geschäfts-
führung des Neterinäramtes
einwandfrei sei, und die Ueber-
wachung der Fleisch-Ein- und
Ausfuhr nicht ohne Mitwir-
kung dieses Amtes durchgeführt werden
könne. Auch die heutige Kontingentie-
rung sollte weiter beibehalten und nicht
den Kantonen überlassen, sondern von
einer Zentralstelle aus überwacht wer- f Dr. Henri Moser.

den. Die Kommission war mehrheitlich
der Ansicht, daß es nicht angehe, die Ein-
fuhrbewilligungen zu veröffentlichen. Am
Dienstag führten Bundesrat Schultheß
und der Direktor des Veterinäramtes
aus, daß die Verfügungen des Vete-
rinäramtes über Sperreoerhängung,
Oeffnung der Erezen und Einfuhrbewil-
ligungen ans gesetzlichen Grundlagen be-
ruhten und sich auf das Viehseuchen-
geseß stützten. Bundesrat Schultheß er
klärte ferner, daß er in nächster Zeit
einen Entwurf betreffend Revision des
bestehenden Bundesratsbeschlusses dem
Bundesrate unterbreiten werde: es wäre
vielleicht eine kleine Kommission zu schaf-
fen, die bezüglich der Kontingentierung
und Einfuhrbewilligungen zu Rate ge-
zogen würde. —

4 Dr. Henri Moser
ist im Alter von 79 Jahren in Vevey
gestorben. Er war den Winter über an
der Niviera gewesen und wollte nach
Charlottenfels zurückkehren. Er kam aber
nur bis Vevey, wo ihn eine schwere
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©inwänben bes ©erfonals ©edpiung ju
tragen. ©ad)bem bie paritätifche ßom»
miffion gefprodjen haben wirb, entfchei»
bet bas ©ifenbabnbepartement. —

Die Schwefe. ©unbesbahnen tuteten
auf Cube Sunt biefes Sabres einen ^3er=
fonalbeftanb oon 35,360 Beamten, ©n=
geftetlten unb Arbeitern auf. 3m 3uli
1920 jäblte man 40,133 ©tann. Der
©eftanb bat fid) feitljer alfo um 4773
©tann, gleid) annähert© 12 ©ro3ent oer»
minbert. —

Die Direftion ber Schwefe. Stationed»
banf bat am 14. bs. bie ©rböbung bes
Disfontofafees oon 3 auf 4 ©ro3ent unb
bes ßombarbfatjes oon 4 auf 5 ©rosent
befdjloffen. —

,3 um beoollmädjtigten rumänifdjen
©efanbten in 93erit tourbe nad) einer
©ufarefter ©lelbung herr ©etresco
©oinmène ernannt. —

Der 12. fcbtoei3erifd)e ©bftinententag,
ber am 15. bs. in filment abgebalten
tourbe, oerfammelte Daufenbe oon Seil»
ttebmern aus allen ßanbesteilen. ©m
5eft3ug beteiligten fid) ca. 3500 ©er»
fonett mit fieben ©tufihorps unb meb»
reren ïjâibfd) ïoftumierten ©ruppett. ©n»
löblich bes ©bftinententages tourbe ein
©erbanb abftinenter ©auern gegriinbet,
beut fd)on einige bunbert ©titglteber an»
gebären. —

Die fdjwefeerifcbe hilfsaftion in ©rie»
djenlattb bat befd)Ioffen, auf ©litte 3uli
ihr ©3aifeninftitut in bie hänbe eines
griccfjifdjen Komitees 3U übergeben, ©tit
ben nod) oorbanbenert ©titteln foil eine
©rbeitsfdjule für ©Saifenmäbchen ge=
fdjafft werben, weldje unter ber ßeitung
eines Damertfomitees ftebeit toirb. fÇiir
biefett 3wed beftimmte, weitere ©aben
tonnen bireft auf bas ©oftd>edfonto ber
Sdjwefe. hilfsatiion für bie Flüchtlinge
aus ftleinafien unb Dbrajien 11/4499
einbesablt toerben. —

l^rnmanyS'
*>

Den ©erbanblungen bes ©egierungs»
rates entnehmen toir folgenbes: ©s wer»
ben getoäblt: 3um ©eamten für Sdndj»
aufficht: ©lf. ßub, ber bisb-t 3Utn ©id)=
meifter bes Streifes III: 3. Hermann in
ßangnau, ber bist).; als ßetjrer am
Decbnitum ©urgborf: Dr. ©. ©lattner,
i$r. 3ungen unb ©. Sdjeurer, bie bisb.;
als ßebrerinnen an ber ©läbdjener3ie=
bungsanftalt ßooereffe: Henriette 0reu»
biger unb ©tarie ©irarbin, bie bisb.;
als ßebrenn refp. als ©rbeitslebrerin
an ber ©täbd)ener3iebungsanftalt Srüt»
teien: ßgbia Stäfer uttb ©etlyli ©ud),
bie bisherigen. — Der ©emeinbe ©rlen»
bad) toirb ein neuer ©rohoiebmartt für
ben oierten ©tontag im Ottober be=

willigt; ferner wirb bie ©bfdjaffuitg ber
bisherigen ©oriuärfte 311 ben September»
unb Dttobermärtten genehmigt fowie
bie ©erlegung biefer ©tärfte auf ben
bisherigen Sormartttag. — ©s erhalten
bie Bewilligung 3ur Berufsausübung:
bie ©ei'3te Dr. ß. ßildjer in ©onfol,

Dr. ©br- Baumgartner in ©ertt unb
Dr. oon ©rlad) in ©errt; ferner bie
©potbeterin ©targrit ßengacher in ©ern.

Das ©üdtrittsgefueb oon Dt. ©. 3uil»
larb als ßeljrer unb ©ettor ber Äantons»
fdpile ©runtrut wirb unter ber Serban»
tung ber geleifteten Dieitfte genehmigt.

Der Stabtrat in Dbun wählte hetrtt
Fürfprecfjer Sranb in ©hurt 311m ffie»
meinbefdjreiber, trotjbem ber ©emeinbe»
rat Gerrit ©tuggli, grürfpred)er in ßart»
gentbal oorgefcblagen batte.—

herr ©oftoerwalter Sdjwar3 in Bang»
nau tritt auf 1. ©uguft in ben ©übe»
ftaitb. ©Is fein ©acbfolger tourbe 00m
©oft» unb ©ifenbabnbepartement ge=
wählt herr ©ottfrieb Sdjörer oon
Dradjfehoalb, 3ur3eit ©oftoerwalter in
Sd)war3enburg. —

Das 4Vapro3entige ©bleiben ber hm
potfjetarlaffe bes Rantons Sern ift für
beit oollen ©etrag oon 20 ©tillionen
Sfranïen gc3eid>net worben. ©ine ©e»
buttion ber 3eichnungen finbet nicht ftatt.

3m Ranton ©ern bat bie 3aI)I ber
©rbeitslofen im 3utti um 1000 ©er»
fonett abgenommen, ©m 1. 3uli waren
nod) 2625 ©rbeitslofe angemelbet, oon
benen 1662 bei ©otftanbsarbeiten be»

fdjäftigt waren. —
Die bernifdje Strafanftalt ©Sitjwil

hatte im 3af)re 1922 burcbfcbnittlidj 370
häftlhtge. 305 batten nur gewöbnlidje
©rintarfdjulbilbung, fünf waren ©n»
alpbabeten. 40 3nternierte, weld)e bie
©nftalt im ßaufe bes 3abres beber»
bergte, hatten bie Sefunbarfdjulbilbung
genoffen, unb 3ebn oerfügten über höhere
©Übung. Der ©rutib bes fittlidjen unb
ölonomtfdjen Verfalles ift, wie bie Sta»
tiftif feit langem eintoanbfrei ergeben
bat, bas Drinïen. Die ©nftalt bat einen
ßanbwirtfcbaftsbetrieb, ber ein Rultur»
lanb oon 2129 3ud)arten umfafet. Da»
oon finb 682 3ud)artett gutes ©3ieslanb,
730 Sudjarten waren letjtes 3at)t mit
©etreibe unb 655 3ud)arten mit had»
friidjten unb ©emiife bebaut. Der Sieb»
ftanb betrug 498 Stüd ©inboiel), 58
©ferbe, 629 Schweine uttb 36 Schafe.

©ad) beut eben erfd)ieneniert ©efdjäfts»
beriebt ber bernifdjen llnterridftsbirettion
über bas Saljr 1922 betrug am 1. ©pril
bes Berichtsjahres bie 3al)l ber an ©ri»
ntarfd)ulett angeheilten ßetjrfräfte 2786,
bas finb oier mehr als im 3al)i'e 311»

uor; bie 3abl ber Sdyüler auf ben glei»
d)en 3citpun!t war auf 106,047, gegen»
über 107,218 im 3al)re 3uoor, 311rüd»
gegangen. Die ßebrfräfte an ben ©tittel»
fdnilen (Seïunbarfd)ulen, ©pmnafien)
hatten einen ©eftanb oon 913; Schiiter
gab es in allen ©tittelfdjulen 16,716.
Die ftaatlid)en ©ufwenbung-en für bas
©r3iel)ungswefen int 3abre 1922 finb
in ber Staatsredjnung mit fffranten
16,131,910.37 oorgentertt. ©us ber
©unbesfuboention für bie ©rimarfcbulen
floffen bem ilanton ©ern im ©erid)ts»
jähre 2fr. 404,636.40 3U. ^teoon wur»
ben oerwenbet fjr. 100,000 als ©ei»
trag an bie Berfidjerung ber ©rimar»
lebrer, fffr. 44,000 als 3ufd)üffe an ßeib»
gebinge unb ©enfionen ber ©rimar»
lebrer, 3fr. 60,000 als Beitrag an bie
3often ber Staatsfeminarien, 3fr. 40,000
als Staatsbeiträge an bie Sdjulbaus»
bauten, 3fr. 60,000 als auberorbentlid)e

Seiträge an bas ©rimarfcbulwefen. Der
©eft oon 3fr. 100,636.40 würbe oer»
wenbet in 3form oon Beiträgen an bie
©emeinben für bie ©rnäbrung unb ©e=
lleibuitg bebürftiger ©rimarfdjiiler. —

Die beiben ©rinhelwalbgletfdjer finb
feit etwa 10 3al)ren im mädjtigen Sor»
ftofe begriffen. Der obere ©letfdjer ift
aud) biefes Frühjahr wteber um min»
beftens 20 3entimeter täglich oorgerüdt.
3m untern ©letfdjer ift bas ©is fd)on
feit längerer 3eit in bie oorgelagerte
Sdjludjt eingebrungen. Der oorftobenbe
©Ietfcf>erabftxir3 hängt über unb lüfst un»
unterbrochen Stüde in bie Diefe tofen,
bie am Fufec einen neuen, tleinen ©let»
fd)er aufbauen. Die ©letfd)er3unge felbft
ift oerbedt unb nicht 3ugänglidj. Der Sor»
ftofe biefes ©letfdjers. beträgt jährlich et»

wa 50 ©teter. —
3n einer ftiesgrube ber ©euanlage

eines ©Ieltri3itätswer!es oon SBtjnau
würbe ber hanblaitger 2jriebrici> Seiler
oon einer abftür3enben ©rbtnaffe oer»
fdjüttet unb fd)wer oerlebt. —

Freitag ben 13. bs. ift bie abgefeimtste
©ifenbabnbriide über bie ©ritne bei
©amfei gefprengt worben. Ilm wäljrenb
ben Sorarbeiten ben Sertelfr (ausge»
noiumen ©üterwagen=Serlebr) aufrecht
erhalten 311 ïbniien, würbe eine ©ot»
brüde erftellt. Durdj bie erfolgte Spren»
gung würbe, wie uoraus3ufeben war,
aud) biefe ©otbrüde ftarf bemoltert, fo
bah an biefem Dage ber Sertebr oon
ber ©rüde bis nad) ber Station ©amfei
burd) ©uto aufrecht erhalten werben
muhte. —

Der 43iäbrige Frife ©nbres=Straub,
©taurer in ©Sijnau, brachte nad) einem
heftigen ©beftreit feiner-f^rau im Sette
mit einem ©afiermeffer fdbwere Serlet»
3ungen am hälfe bei, in ber ©bfidjt,
fie 311 töten. Die in ßebensgefabr fte»
Ijenbe Stau oerbradjte matt nad) bem
©e3irtsfpital ßangentbal. Der ©tann
würbe ins ©mtsgefängnis eingeliefert.

Das bernifd)e ©fabfinbertorps orga»
nifiert feit Saferen regelmäfbg Ferien»
tolonien. Diefeu Sommer werben ©fab»
finberlager burdjgefiibrt in ©rinbelwalb,
©rien3, Oefd)feite, ©belboben, ftanber»
fteg, St. Stephan i. S., ßangenbrud,
©edenrieb unb ©enba3 ob Sitten, ©uf
biefe ©Seife herben runb 300 bernifdje
©fabfinber ©elegenbeit, ihre Serien un»
ter guter ßeitung braufeen in ber freien
©atur 3U3ubringen. —

3n Biel ift oor einigen Sagen ein an»
geblidjer ©iiffionar unb ©rebiger wegen
Betruges unb betriigerifdjen Bettels in
haft gefetit worben. ©r hatte fromme
©rofdjiiren oertrieben, bie ben ©ufbriid
„Sdjwefeer hüfswer! heloetia" trugen
unb bas fcfeötie ©iotto hatten: „©Ser
ben ©rmen gibt, ber leihet bem herrn."
Der Sammler gehörte aber teiner Ser»
einigung an unb oerwenbete ben nicht
geringen ©rlös für fid). —

©ei einer Strahentreu3ung in ßau»
perswil fuhr ber ©3agner ©hriftian
Sdjiffmann in 3iemlid) fdjarfetn Sempo
in ein ©utomobil unb würbe fdjwer oer»
lefet; fein ©ab ift gan3 3ertrümntert. —

3n ilIein=Swann bei fiigers (Bern)
wollte ber 10jährige Frih ©tarti oor
bem eben abfahrenben 3ug no^ über
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Einwänden des Personals Rechnung zu
tragen. Nachdem die paritätische Kom-
Mission gesprochen haben wird, entscheid
det das Eisenbahndepartement. —

Die Schweiz. Bundesbahnen wiesen
auf Ende Juni dieses Jahres einen Per-
sonalbestand von 35.360 Beamten, An-
gestellten und Arbeitern auf. Im Juli
1020 zählte man 40,133 Mann. Der
Bestand hat sich seither also um 4773
Mann, gleich annähernd 12 Prozent ver-
mindert. —

Die Direktion der Schweiz. National-
bank hat am 14. ds. die Erhöhung des
Diskontosatzes von 3 auf 4 Prozent und
des Lombardsatzes von 4 auf 5 Prozent
beschlossen. —

Zum bevollmächtigten rumänischen
Gesandten in Bern wurde nach einer
Bukarester Meldung Herr Petresco
Commène ernannt. —

Der 12. schweizerische Abstinententag,
der am 15. ds. in Luzern abgehalten
wurde, versammelte Tausende von Teil-
nehmern aus allen Landesteilen. Am
Festzug beteiligten sich ca. 3500 Per-
sone» mit sieben Mufikkorps und meh-
reren hübsch kostümierten Gruppen. An-
läszlich des Abstinententages wurde ein
Verband abstinenter Bauern gegründet,
dem schon einige hundert Mitglieder an-
gehören. —

Die schweizerische Hilfsaktion in Erie-
chenland hat beschlossen, auf Mitte Juli
ihr Waiseninstitut in die Hände eines
griechischen Komitees zu übergeben. Mit
den noch vorhandenen Mitteln soll eine
Arbeitsschule für Waisenmädchen ge-
schafft werden, welche unter der Leitung
eines Damenkomitees stehen wird. Für
diesen Zweck bestimmte, weitere Gaben
können direkt auf das Postcheckkonto der
Schweiz. Hilfsaktion für die Flüchtlinge
aus Kleinasien und Thrazien 11/4433
einbezahlt werden. —

Den Verhandlungen des Regierungs-
rates entnehmen wir folgendes: Es wer-
den gewählt: zum Beamten für Schutz-
aufsicht: Als. Lutz, der bish.: zum Eich-
meister des Kreises III: I. Hermann in
Langnau, der bish.,- als Lehrer am
Technikum Burgdorf: Dr. E. Blattner,
Fr. Jungen und E. Scheurer, die bish.,'
als Lehrerinnen an der Mädchenerzie-
hungsanstalt Loveresse: Henriette Freu-
diger und Marie Girardin, die bish.:
als Lehrerin resp, als Arbeitslehrerin
an der Mädchenerziehungsanstalt Brüt-
telen: Lydia Käser und Bethli Ruch,
die bisherigen. — Der Gemeinde Erlen-
bach wird ein neuer Großviehmarkt für
den vierten Montag im Oktober be-
willigt: serner wird die Abschaffung der
bisherigen Vormärkte zu den September-
und Oktobermärkten genehmigt sowie
die Verlegung dieser Märkte auf den
bisherigen Vormarkttag. — Es erhalten
die Bewilligung zur Berufsausübung:
die Aerzte Dr. L. Kilcher in Bonsol,

Dr. Chr. Baumgartner in Bern und
Dr. von Erlach in Bern: ferner die
Apothekerin Margrik Lengacher in Bern.

Das Rücktrittsgesuch von Dr. A. Juil-
lard als Lehrer und Rektor der Kantons-
schule Pruntrut wird unter der Verdan-
kung der geleisteten Dienste genehmigt.

Der Stadtrat in Thun wählte Herrn
Fürsprecher Brand in Thun zum Ge-
meindeschreiber, trotzdem der Gemeinde-
rat Herrn Muggli, Fürsprecher in Lan-
genthal vorgeschlagen hatte.—

Herr Postverwalter Schwarz in Lang-
nau tritt auf 1. August in den Ruhe-
stand. Als sein Nachfolger wurde vom
Post- und Eisenbahndepartement ge-
wählt Herr Gottfried Schärer von
Trachselwald, zurzeit Postvermalter in
Schwarzenburg. —

Das 4V^prozentige Anleihe» der Hy-
pothekarkasse des Kantons Bern ist für
den vollen Betrag von 20 Millionen
Franken gezeichnet worden. Eine Re-
duktion der Zeichnungen findet nicht statt.

Im Kauton Bern hat die Zahl der
Arbeitslosen im Juni um 1000 Per-
sonen abgenommen. Am 1. Juli waren
noch 2625 Arbeitslose angemeldet, von
denen 1662 bei Notstandsarbeiten be-
schäftigt waren. —

Die bernische Strafanstalt Witzwil
hatte im Jahre 1322 durchschnittlich 370
Häftlinge. 305 hatten nur gewöhnliche
Primarschulbildung, fünf waren An-
alphabeten. 40 Internierte, welche die
Anstalt im Laufe des Jahres beher-
bergte, hatten die Sekundarschulbildung
genossen, und zehn verfügten über höhere
Bildung. Der Grund des sittlichen und
ökonomischen Zerfalles ist, wie die Sta-
tistik seit langem einwandfrei ergeben
hat, das Trinken. Die Anstalt hat einen
Landwirtschastsbetrieb, der ein Kultur-
land von 2123 Jucharten umfaßt. Da-
von sind 632 Jucharten gutes Wiesland,
730 Jucharten waren letztes Jahr mit
Getreide und 655 Jucharten mit Hack-
früchten und Gemüse bebaut. Der Vieh-
stand betrug 433 Stück Rindvieh, 58
Pferde, 623 Schweine und 36 Schafe.

Nach dem eben erschienenen Geschäfts-
bericht der bernischen Unterrichtsdirektion
über das Jahr 1322 betrug am 1. April
des Berichtsjahres die Zahl der an Pri-
marschulen angestellten Lehrkräfte 2736,
das sind vier mehr als im Jahre zu-
vor: die Zahl der Schüler auf den glei-
chen Zeitpunkt war auf 106,047, gegen-
über 107,213 im Jahre zuvor, zurück-
gegangen. Die Lehrkräfte an den Mittel-
schulen (Sekundärschulen, Gymnasien)
hatten einen Bestand von 313: Schüler
gab es in allen Mittelschulen 16,716.
Die staatlichen Aufwendungen für das
Erziehungswesen im Jahre 1322 sind
in der Staatsrechnung mit Franken
16,131,310.37 vorgemerkt. Aus der
Bundessubvention für die Primärschulen
flössen dem Kanton Bern im Berichts-
jähre Fr. 404,636.40 zu. Hievon war-
den verwendet Fr. 100,000 als Bei-
trag an die Versicherung der Primär-
lehrer, Fr. 44,000 als Zuschüsse an Leib-
gedinge und Pensionen der Primär-
lehrer, Fr. 60,000 als Beitrag an die
Kosten der Staatsseminarien, Fr. 40,000
als Staatsbeiträge an die Schulhaus-
bauten, Fr. 60,000 als außerordentliche

Beiträge an das Primarschulwesen. Der
Rest von Fr. 10Ü.636.40 wurde ver-
wendet in Form von Beiträgen an die
Gemeinden für die Ernährung und Be-
kleidung bedürftiger Primarschüler. —

Die beiden Grindelwaldgletscher sind
seit etwa 10 Jahren im mächtigen Vor-
stoß begriffen. Der obere Gletscher ist
auch dieses Frühjahr wieder um min-
destens 20 Zentimeter täglich vorgerückt.
Im untern Gletscher ist das Eis schon
seit längerer Zeit in die vorgelagerte
Schlucht eingedrungen. Der vorstoßende
Eletscherabsturz hängt über und läßt un-
unterbrochen Stücke in die Tiefe tosen,
die am Fuße einen neuen, kleinen Glet-
scher aufbauen. Die Gletscherzunge selbst
ist verdeckt und nicht zugänglich. Der Vor-
stoß dieses Gletschers, beträgt jährlich et-
wa 50 Meter. —

In einer Kiesgrube der Neuanlage
eines Elektrizitätswerkes von Wynau
wurde der Handlanger Friedrich Seiler
von einer abstürzenden Erdmasse ver-
schüttet und schwer verletzt. —

Freitag den 13. ds. ist die abgeschätzte
Eisenbahnbrücke über die Grüne bei
Ramsei gesprengt worden. Um während
den Vorarbeiten den Verkehr (ausge-
nommen Güterwagen-Verkehr) aufrecht
erhalten zu können, wurde eine Not-
brücke erstellt. Durch die erfolgte Spren-
gung wurde, wie vorauszusehen war,
auch diese Notbrücke stark demoliert, so

daß an diesem Tage der Verkehr von
der Brücke bis nach der Station Ramsei
durch Auto aufrecht erhalten werden
mußte. —

Der 43jährige Fritz Andres-Straub,
Maurer in Wynau, brachte nach einem
heftigen Ehestreit seiner-Frau im Bette
mit einem Rasiermesser schwere Beriet-
zungen am Halse bei, in der Absicht,
sie zu töten. Die in Lebensgefahr ste-
hende Frau verbrachte man nach dem
Bezirksspital Langenthal. Der Mann
wurde ins Amtsgefängnis eingeliefert.

Das bernische Pfadfinderkorps orga-
nisierk seit Jahren regelmäßig Ferien-
kolonien. Diesen Sommer werden Pfad-
finderlager durchgeführt in Erindelwald,
Brienz, Oeschseite, Adelboden, Kander-
steg, St. Stephan i. S.. Langenbruck,
Beckenried und Nendaz ob Sitten. Auf
diese Weise haben rund 300 bernische
Pfadfinder Gelegenheit, ihre Ferien un-
ter guter Leitung draußen in der freien
Natur zuzubringen. —

In Viel ist vor einigen Tagen ein an-
geblicher Missionar und Prediger wegen
Betruges und betrügerischen Bettels in
Haft gesetzt worden. Er hatte fromme
Broschüren vertrieben, die den Aufdruck
„Schweizer Hilfswerk Helvetia" trugen
und das schöne Motto hatten: „Wer
den Armen gibt, der leihet dem Herrn."
Der Sammler gehörte aber keiner Ver-
einigung an und verwendete den nicht
geringen Erlös für sich. —

Bei einer Straßenkreuzung in Lau-
perswil fuhr der Wagner Christian
Schiffmann in ziemlich scharfem Tempo
in ein Automobil und wurde schwer ver-
letzt: sein Rad ist ganz zertrümmert. —

In Klein-Twann bei Ligerz (Bern)
wollte der 10jährige Fritz Marti vor
dem eben abfahrenden Zug noch über
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bas ©eleife ©ringen uitb mürbe oon
ber fiofomotioe erfaßt. ©n feinem ©uf=
fommen mirb gejroeifelt. —

Sonntag ben 15. 3uli fanb bas
bemifdje Santonalfdjroingfeft in fieng»
nau Jtatt, bas nom be [ten ©Setter be»

giinftigt einen ©taffenanbrang bes ©u=
blifums auftoies. 3m crften ©ang
ftebt firopf=©ern. —

Sdjmere ©emitter entluben tief) in ber
leisten SBodje im ©entbiet. Sonntag
ben 8. bs. befanb fid) eine bolläitbifdje
partie oon jmei Herren mit ihren
grauen auf einer Tour, aïs 'fie auf
Tfd)entenalp sum ©bfodjen in einer
fritte £alt matten. Der ©Iii) fd)Iug
in bie glitte, tötete ^errn Dr. ©ronrner
unb uerletjte Ieid)t £erm 3. fi. Stmt»
lad, roäbrenb bie beiben Damen unb
bie übrigen 3nfaffen unter ben Tifdj ge»
fcbleubert mürben, ©ine gübrertolonne
oott 12 ©tann brad)te ben Toten unb
feinen ffreuitb in brei Stunben sum ©e»
oaba ©alace 3urüd. —

f fitlpfjottfc ©tatcuarb.
©m 3. 3uli ftarb in feinem 77. fie»

bertsjabre fitere ©Ipbonfe ©tarcuarb»oon
SBurftemberger, roelcber feit längerer
3eit ein fdjmeres fieibett batte, bas er
mit größter ©ebulb trug, ©eboren im
3abre 1847 im oäterIid)en fitaufe an
ber ©ered)tigfeitsgaffe, brachte er feine
3ugenb3eit teilmeife itt Sein, teilroeife im
Snabeninftitut in ôofrott 3U, unb be=

fd)lob nadfber feine Sd)ulfahre in ©ng=
Ianb.

©ttbe ber 60er Sabre machte er bei
feinem Sdjmager, 33 err it 2B. ooit ffiraf»
fenrieb, eine ©anflebueit unter ber fiei»
tung bes fpätern ©rüttbers ber Sdnoeig.
©olfsbanf, fijernt ©erfin, unb arbeitete
hernad) als ©ucfjbalter in ber Spinnerei
gelfenau, melche um biefe 3eit oon torn,
oon ©raffenrieb ins fieben gerufen
mürbe. 3n biefen 3ahren abfoloierte er
feine erften ©tilitärbienftuerpflkbtungen,
benen er mit Sreuben bis in bas ßanb»
fturmalter oblag. 3m 3abre 1870 fa=
ben mir ibn als ßeutnaut mit betn ©at.
54 an ber ©reit3befet3ung bei ©afel unb
trafen ihn roieber etma 20 Sabre fpä»
ter, als bejahrten Hauptmann an einer
fianbfturmübung bei ber ©rüde oon
©ümtnenen. Seine Sddefeiibungeni inadjtc
er als ©titglieb ber biefigen ©ei'smus»
fetcnfd)übengefellfdjaft; oon berfelben
rourbe er oor 3roei Sabrett mit einem
Diplom 3um Seteranen erhoben.

Die fiiebe 3um Sport, meldje er oott
©nglanb beintbradjte, bemog it)tt, fid)
bem Sd)toci3. fillpenïlnb ansufchlieben,
unb er mürbe ein nid)t unbebeutenber,
menu auch oorfid)tiger ©ergfteiger. ©3fr
trafen ihn ©nbe ber 60er Sabre ein»
mal auf bem Tbutterfee nad) feiner ©e=
fteigung ber 3ungfrau, bie bamals ein
gröberes Stüd ©rbeit erforberte als
jebt, mo man bis 3um Suttgfraujod) per
©ahn binauflommert fann. fieiber bat
ein Stut3 oom ©ferbe mit Sdjäbelbrud)
3u ©eginn ber 70er 3abre feine fport»
lidjen Steigungen eingebämntt unb fei»
nein militärifd)en ©hrgefe ©inbalt ge»
boten.

3nt Sabre 1876 oermäblte fid) Sil»
Pbonfe ©tarcuarb mit Fräulein oon
SBurftemberger. ©ei biefeut Stniaffe oer»

liefe er bie gelfenau unb fud)te fid> eine
felbftänbige Stellung für feine fiebens»
tätigfeit. Diefem SBunfd)e 3U entfpred)en,

f SU pbonfe ©tcucuarö.

erroarb fein älterer ©ruber für ibn unb
gemeinfam mit fiteren ©ug. ©ggimann,
einem jungen, tatenoollem ©rdjiteften
mit reger Snitiatioe, eine fiiegenfd)aft
in 3ollifofen 3ur ©rfteflung einer 3te=
gel» unb ©adfteinfabrif, roeld)e bis oor
toenigen 3at)ren feine gange Tätigfeit
in ©nfprud) nahm. Später oeräufeerte
er biefe gabrif, mas er nicht 3u bereuen
hatte, ba in ben Iclîten 20 3al)ren bie
©adfteinfabrifen fd)mere Seiten burdj»
3umad)eit hatten. Sur meitern perfön»
Itdjett ©ntlaftung bat er bie Stegelei
SoIIifofeit in eine St.»©. umgeroanbelt
unb beren fieitung feinem älteften Sohne
anoertraut.

Die Strt, roie er feine ©efdjäfte be=

forgte, unb befottbers feine grobe fieut»
feligfeit haben ihm rafd) bas allgemeine
Sutrauen 3ugefid)ert unb gaben feinem
Stamen einen guten Slang, ©s rourbe
baber in ben ©enter 3nbuftriefreifen febr
begrübt, als St. Sltarcuarb oom Stegie»
rungsrat in ben ©aufrat ber Santonal»
beruf oon ©ern gemäblt mürbe, mo er
mährenb 40 oollcn Sohren gemiffentjafte
unb treue Dienfte leiftete. 3it biefer Stel»
luttg ift er in oerfebiebeneu ©erroaltungs»
raten ber bentifd)en Defretsbabnen ge»
feffen.

©Is friebfertige Statur fagte ihm bie
©olitif roenig 311, um fo mehr mibmete
er feine nod) übrige Seit getneinnüigigen
Sroeden.

Seine ©be mar eine febr gliidlidje.
Seine 0rau gab ihm oier Söhne unb
eine Tod)ter; leiber mufete er 3roei er»
road)fene Söhne oerlieren unb ©nbe 1921
rourbe ihm aud) feine 3aau eutriffen.
Diefc Sdjidfalsfdjläge trug er mit gro»
ber ©rgebung.

©Sie anbere 3abre, hoffte er nod) bis
oor toenigen Tagen, mit einem Stuf»
enthalt in ©otterb, feinem oâterlidjen
fianbfib, fiinberung feiner fieiben 311 fin»
ben. ©ber höheren Ortes mürbe aitbers
befd)Ioffen. fijerr ©Ipbonfe Sltarcuarb
lebt nidjt mehr unter uns, aber bas
Stnbenfen an biefen geraben unb liebe»
oollen ©barafter mirb in uns fortleben,

(Tgbl.)

©ei ©nglisberg oberhalb Seljrfab
fd)Iug ber Slilj in bie ©ledjftrft eines
älteren Sauernbaufes, oon bort rourbe
ber eleftrifdje jffunfe bitrcb ein Seiten»
blech bes Daches in bie Dachrinne ge»
führt, oon ber meg ber ©lib in ben
Draht überfprang, ber auf ber untern
Seite bes Dad)es befeftigt roar unb an
beut bie finmbefette lief. Der ©lib nahm
aud) ben lebten ©Seg unb traf ben im
fijunbsbäuscfjen fdjlafenben unb an ber
Seite angebuttbenen fijunb, ber aud),
ohne einen fiant oon fid) 3U geben, auf
ber Stelle tot liegen blieb. Das Dadj
rourbe 3iemlidj ftarf bemoliert. —

3n ©fteig hat ein heftiges ©emitter
mit ôagelfcblag groben Schaben ange»
rid)tet. 3tn fiosgraben löfte fid) eine
©rblaroine los unb überfd)üttete 80
Slrcn Sulturlanb. Slud) in Sanberfteg
ging am 13. bs. ein heftiges ©emitter
mit £agelfd)lag tiieber. Die ©ergbädje
fd)iooIlen mächtig an unb bradjten grobe
SKaffen Sdjutt. Sim Süblftub ift bie
Strabe über einen SJteter bodj über»
fd)üttct, fo bab ber ©erfehr unterbrochen
ift. Sei bein ©emitter aber, bas fidj
lebten Sonntag in ber ©egenb oon Tbuu
entlub, fdjlug ber ©lib in bas £aus
bes fianbroirts ^rutiger in Sd)toenbi»
bad). 3n fünf ©tinuten brannte bas
loans lichterlob, fo bab bie ©emobner
faurn ihr nadtes fieben unb bie Sübe
retten fonnten. ©lies anbere, aud) bie
Sd)toeine, mürbe ein Sîaub ber gflarn»
meit, gegen beren SBüten ni^ts ausge»
rid)tet merben tonnte, ba auch fein 2Baf=
fer oorbanben mar. —

Unroeit ber ©abanftalt oon ©ici er»
tranf ber 22jährige Uljünarbeiter ©r»
min £urni oon fiengnau im See. —

3m fiaftelbadjtal bei ©rellingen ift
ein beutfd)er ffieologe namens Dr. ©iöl»
1er aus ©ielefelb, ber bie 3uraforma=
tionen ftubieren mollte, töblidj oerun»
glüdt. Touriften haben ben fieidptarn,
ber einen Sd)äbelbrud) aufroies, aufge»
funben. —

©eim ©aben in ber ©are ertranf am
13. bs. in fieu3ingen ber oerbeiratete
©abnarbeiter Soljann Saifer, fflater
mebrer Sinber. —

©tontags ftarb biet nadj langem,
fd)toeren fieibett im ©Iter oon 70 3abren
fiterr ©rof. Dr. ©. ©tüller=^eb, gerne»
fetter ©rofeffor für ettglifcbe fiiteratur
an ber ©erner $od)fd)ule. —

Der alljäbrlid) miebertebrenbe inter»
nationale Srieftnarfenbättbler Songreh
fittbet biefes 3abr in Sern in ben ©äu»
men bes Safittos ootn 30. ©uguft bis
2. September ftatt. —

Der Saufoertrag bes Rotels ©erner»
bof mit ber fdjroeiserifcben ©ibgenoffen»
fchaft ift am 5. 3uli untergeidjnet mor»
ben. ©tit ben Itinbauarbeiten foil an»
fangs De3ember begonnen roerben. Das
Sotel bleibt bis 3um 1. Ottober biefes
Sabres uneingefdjränft in ©etrieb. —
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das Geleise springen und Wurde von
der Lokomotive erfaßt. An seinem Auf-
kommen wird gezweifelt.

Sonntag den 15. Juli fand das
bernische Kantonalschwingfest in Leng-
nau statt, das vom besten Wetter be-
günstigt einen Massenandrang des Pu-
blikums aufwies. Im ersten Rang
steht Kropf-Bern.

Schwere Gewitter entluden sich in der
letzten Woche im Vernbiet. Sonntag
den 3. ds. befand sich eine holländische
Partie von zwei Herren mit ihren
Frauen auf einer Tour, als sie auf
Tschentenalp zum Abkochen in einer
Hütte Halt machten. Der Blitz schlug
in die Hütte, tötete Herrn Dr. Bronwer
und verletzte leicht Herrn I. L. Stem-
lack, während die beiden Damen und
die übrigen Insassen unter den Tisch ge-
schleudert wurden. Eine Führerkolonne
von 12 Mann brachte den Toten und
seinen Freund in drei Stunden zum Ne-
vada Palace zurück.

1 Alphonse Marcuard.
Am 3. Juli starb in seinem 77. Le-

bensjahre Herr Alphonse Marcuard-von
Wurstemberger, welcher seit längerer
Zeit ein schweres Leiden hatte, das er
mit größter Geduld trug. Geboren im
Jahre 1347 im väterlichen Hause an
der Gerechtigkeitsgasse, brachte er seine

Jugendzeit teilweise in Bern, teilweise im
Knabeninstitut in Hofwil zu, und be-
schloß nachher seine Schuljahre in Eng-
land.

Ende der 60er Jahre machte er bei
seinem Schwager, Herrn W. von Graf-
fenried, eine Banklehrzeit unter der Lei-
kung des spätern Gründers der Schweiz.
Volksbank. Herrn Versin, und arbeitete
hernach als Buchhalter in der Spinnerei
Felsenau. welche um diese Zeit von Hrn.
von Eraffenried ins Leben gerufen
wurde. In diesen Jahren absolvierte er
seine ersten Militärdienstverpflichtungen,
denen er mit Freuden bis in das Land-
sturmalter oblag. Im Jahre 1870 sa-
Heu wir ihn als Leutnant mit dem Bat.
54 an der Grenzbesetzung bei Basel und
trafen ihn wieder etwa 20 Jahre spä-
ter, als bejahrten Hauptmann an einer
Landsturmübung bei der Brücke von
Gümmenen. Seine Schießübungen machte
er als Mitglied der hiesigen Reismus-
ketenschützengesellschaft; von derselben
wurde er vor zwei Jahren mit einem
Diplom zum Veteranen erhoben.

Die Liebe zum Sport, welche er von
England heimbrachte, bewog ihn, sich
dem Schweiz. Alpenklub anzuschließen,
und er wurde ein nicht unbedeutender,
wenn auch vorsichtiger Bergsteiger. Wir
trafen ihn Ende der 60er Jahre ein-
mal auf dem Thunersee nach seiner Be-
steigung der Jungfrau, die damals ein
größeres Stück Arbeit erforderte als
jetzt, wo man bis zum Jungfraujoch per
Bahn hinaufkommen kann. Leider hat
ein Sturz vom Pferde mit Schädelbruch
zu Beginn der 70er Jahre seine sport-
lichen Neigungen eingedämmt und sei-
nein militärischen Ehrgeiz Einhalt ge-
boten.

Im Jahre 1376 vermählte sich AI-
phonse Marcuard mit Fräulein von
Wurstemberger. Bei diesem Anlasse ver-

ließ er die Felsenau und suchte sich eine
selbständige Stellung für seine Lebens-
tätigkeit. Diesem Wunsche zu entsprechen,

i Alphonse Marcuard.

erwarb sein älterer Bruder für ihn und
gemeinsam mit Herrn Aug. Eggimann,
einem jungen, talenvollen Architekten
mit reger Initiative, eine Liegenschaft
in Zollikosen zur Erstellung einer Zie-
gel- und Backsteinfabrik, welche bis vor
wenigen Jahren seine ganze Tätigkeit
in Anspruch nahm. Später veräußerte
er diese Fabrik, was er nicht zu bereuen
hatte, da in den letzten 20 Jahren die
Backsteinfabriken schwere Zeiten durch-
zumachen hatten. Zur weitern person-
lichen Entlastung hat er die Ziegelei
Zollikosen in eine A.-G. umgewandelt
und deren Leitung seinem ältesten Sohne
anvertraut.

Die Art, wie er seine Geschäfte be-
sorgte, und besonders seine große Leut-
seligkeit haben ihm rasch das allgemeine
Zutrauen zugesichert und gaben seinem
Namen einen guten Klang. Es wurde
daher in den Berner Jndustriekreisen sehr
begrüßt, als A. Marcuard vom Regie-
rungsrat in den Bankrat der Kantonal-
bank von Bern gewühlt wurde, wo er
während 40 vollen Jahren gewissenhafte
und treue Dienste leistete. In dieser Stel-
lung ist er in verschiedenen Verwaltungs-
räten der bernischen Dekretsbahnen ge-
sessen.

Als friedfertige Natur sagte ihm die
Politik wenig zu, um so mehr widmete
er seine noch übrige Zeit gemeinnützigen
Zwecken.

Seine Ehe war eine sehr glückliche.
Seine Frau gab ihm vier Söhne und
eine Tochter; leider mußte er zwei er-
wachsene Söhne verlieren und Ende 1921
wurde ihm auch seine Frau entrissen.
Diese Schicksalsschläge trug er mit gro-
ßer Ergebung.

Wie andere Jahre, hoffte er noch bis
vor wenigen Tagen, mit einem Auf-
enthalt in Cotterd, seinem väterlichen
Landsitz. Linderung seiner Leiden zu fin-
den. Aber höheren Ortes wurde anders
beschlossen. Herr Alphonse Marcuard
lebt nicht mehr unter uns, aber das
Andenken an diesen geraden und liebe-
vollen Charakter wird in uns fortleben,

(Tgbl.)

Bei Englisberg oberhalb Kehrsatz
schlug der Blitz in die Blechfirst eines
älteren Bauernhauses, von dort wurde
der elektrische Funke durch ein Seiten-
blech des Daches in die Dachrinne ge-
führt, von der weg der Blitz in den
Draht übersprang, der aus der untern
Seite des Daches befestigt war und an
dein die Hundekette lief. Der Blitz nahm
auch den letzten Weg und traf den im
Hundshäuschen schlafenden und an der
Kette angebundenen Hund, der auch,
ohne einen Laut von sich zu geben, auf
der Stelle tot liegen blieb. Das Dach
wurde ziemlich stark demoliert. —

In Gsteig hat ein heftiges Gewitter
mit Hagelschlag großen Schaden ange-
richtet. Im Losgraben löste sich -eine
Erdlawine los und überschüttete 80
Aren Kulturland. Auch in Kandersteg
ging am 13. ds. ein heftiges Gewitter
mit Hagelschlag nieder. Die Bergbäche
schwollen mächtig an und brachten große
Massen Schutt. Am Bühlstutz ist die
Straße über einen Meter hoch über-
schüttet, so daß der Verkehr unterbrochen
ist. Bei dem Gewitter aber, das sich

letzten Sonntag in der Gegend von Thun
entlud, schlug der Blitz in das Haus
des Landwirts Frutiger in Schwendi-
bach. In fünf Minuten brannte das
Haus lichterloh, so daß die Bewohner
kaum ihr nacktes Leben und die Kühe
retten konnten. Alles andere, auch die
Schweine, wurde ein Raub der Flam-
men, gegen deren Wüten nichts ausge-
richtet werden konnte, da auch kein Was-
ser vorhanden war. —

Unweit der Badanstalt von Viel er-
trank der 22jährige Uhrenarbeiter Er-
win Hurni von Lengnau im See. —

Im Kastelbachtal bei Grellingen ist
ein deutscher Geologe namens Dr. Möl-
ler aus Bielefeld, der die Juraforma-
tionen studieren wollte, tödlich verun-
glückt. Touristen haben den Leichnam,
der einen Schädelbruch aufwies, aufge-
funden. —

Beim Baden in der Aare ertrank am
13. ds. in Leuzingen der verheiratete
Bahnarbeiter Johann Kaiser, Vater
mehrer Kinder. —

Montags starb hier nach langem,
schweren Leiden im Alter von 70 Jahren
Herr Prof. Dr. E. Müller-Heß, gewe-
sener Professor für englische Literatur
an der Berner Hochschule. —

Der alljährlich wiederkehrende inter-
nationale Briefmarkenhändler - Kongreß
findet dieses Jahr in Bern in den Räu-
men des Kasinos vom 30. August bis
2. September statt. —

Der Kaufvertrag des Hotels Berner-
hos mit der schweizerischen Eidgenossen-
schaft ist am 5. Juli unterzeichnet wor-
den. Mit den Umbauarbeiten soll an-
fangs Dezember begonnen werden. Das
Hotel bleibt bis zum 1. Oktober dieses
Jahres uneingeschränkt in Betrieb. —



362 DIE BERNER WOCHE

jçjerr VSilbelm SVeili, ber beliebte Vre»
biger ber freien eoangelifd)en ©emeinbe,
gebentt auf ben ôerbft oon feinem $0=
ften ;iuriicf,5utreten, um bas Vorfteberamt
im Kranfenafgl Sifoab in ©ümligett 3u
übernehmen. —

Vergangene V3od)e fanb bie föaupt»
oerfamtnlung ber ftabtbernifdjen ©ott»
beffftiftung unter bem Vorfii) oott £rn.
Vforib oott Sdjifferli ftatt. ©s 3eigte
fid), bafî bas Vermögen infolge ber 3u»
fdjüffe, bie an bie Vetriebsredjnung ge=
währt werben mufften, oon jjr. 50,000
im 3af)ro 1917, beute fdjon auf 10,000
grauten jufammengefdimoljen ift. 3ur=
3eit fteben iäbrlid) girïa 54 Kinber, in»
ïlufioe fiebïlinge unb fiebrtödjter, unter
bem ftabtbernifdjen ©ottbelfpatronat.
Sas permanente Vureau in ber Stabt
tourbe aus ©rfparnisgriinben aufgege»
ben. ©s ift 311 boffen, bafe int laufenben
Sabre bas Vermögen nicht weiter rebu»
jiert toirb, ba infolge ber Vemübüngen
eines Samenfoittitees bent SBerle eine
bebeutenbe Summe 3ugefIoffen ift. —

f Vene Stiplßit.
Vm 2. Suli ift auf unferm Vrem»

gartenfriebtjof ein Vuslanbfd)wei3er be=

ftattet toorben, beffen fiebett wohl wert
ift, itt ber „Vemer 2Bod)e" furj ge»
3eid)net 31t werben.

9îené Suplan würbe am 5. Sattuar
1860 als Vfarrersfobn inv traulieben
Stäbtcben Vt)on, an ben reijenben ©e»
ftaben bes „ßac fiéman", geboren. Vad)
Vbfoloierung bes Sdnilunterridjts in
Kaufanne, wobin feine ©Item überge»
fiebelt waren, hefudjte er sut beffern ©r=
lernung ber beutfeben Spradje nod) 3toei
Sabre bas ©tjmnafium in Vurgborf.
Ser junge Vfarrersfobn würbe für bas
Vantfad) beftimmt. Vereits 1885 fie»
belte er nadj Varcs über, unb fünf Sabre
fpeiter lieb er fid) in ber beutfeben Veidjs»
bauptftabt nieber. 3m Sabre 1897 er»
for er eine ooriibergefjenb in Verlin wei»
lenbe, im Vettettburgifdjen aufgewadjfene
Vernerin, 311 r tiiebtigen unb umfiebtigen
fiebensgefäbrtitt. Snptifcbett batte er
eine Stelle als frait3öfifd)er Korrefpon»
bent int oornebmeu Vattfbaus Vleidj»
röber & ©ie. gefunben. Valb 3äblte ber
bamaligc fd)toei3erifcf)c ©efattbte, Vtini»
fter St. Votb, ben jungen äBaabtlänber
3tt ben oertrauteften Vtitglicberu ber
S<bwei3erfoIottie. ©s ift besbalb nidjt
oerwunberlid), baf) bem Verftorbenen
früb bas Scbabmeifteramt ber Sdjwei»
3erifeben SVobltätigfeitsgefellfdjaft unb
nad) beffen ©riinbung aud) bas bes
Sd)toci3er!Iub Verltn übertragen würbe.
Vad) ben Statuten ber Vfobltätigfeits»
gefellfdjaft ergän3te fid) beren Vorftanb
burd) Kooptation. So tarn es, baff bie
Spiben ber Kolonie, faft ausfddiefelidj
©elebrte oon VSeltruf, wie bie Vrofef»
foren Sobler, Banholt, Scbwenbener, ber
Vtebisinalrat Sr. Veblet) ufw., barin
oertreten waren, wäbrenb ber fd)wei3e»
rifebe ©efanbte ben ©brenoorfib führte.
Set Verlebt mit biefen beroorragenben
VMtgliebertt ber Scbwei3erfo[onie oerliel)
bent in feinem ganjen SBefen befebeibenen
SVaabtlänber bei feinen Banbsleuten ein
befonberes Vnfef)en. ©r war aud) ihr
Biebltng. Seine ftattlicbe ©eftalt, fein
fpmpatb'ifdjes Veubere, feine gewinnen»

ben Umgangsformen unb feine grobe
ffrriebfertigfeit gewannen ibm bie £>er»

3en aller, mit benett er oerfebrte. Ser

f Veité S11 platt.

liebe Verstorbene geborte unbeftritteu p
jener feltenen ©attung Vienfdjett, ber
nicmaitb grant fein lattn, bie leine $embe
fcitnt.

©in Vtann 001t fold) ebler ffiemiits»
unb Sinnesart übte naturgemab audi
feine Verufspflid)tett mit treuer ©ewiffen»
baftigfeit aus. Sie barte Kriegs3eit biir»
bete aud) ben Schultern uitferes jetgt be=
reits alternben greuttbes erböbte Saften
auf. Sie brüdten i'bn febwer unb be=
brobten fdjlieblid) feine Iräftige ©efunb»
beit. Von unwiberfteblidjem Heimweh
getrieben, febieb er im fçjerbft 1921 aus
ber fo gau3 oeränberteu beutfdjett Veid)s=
bauptftabt. Sie fcUtoeigerifdje äßobltätig»
leitsgefellfdjaft ttttb ber Sdjweiserllub er»
nannten ben Sdjeibenben in Vnetfennung
feiner groben Verbteufte um bas Schwei»
3ertutn in Verlin 311 ihrem ©brenmitglieb.

Vis langjähriger Vanlbeamter fanb er
Vefdjäftigung bei ber eibgenöffifdjen
Steueroerwaltung in Vern. Unfer ge=
miitoolle ffreuttb ift itt feinem Sntterften
fo banferfxillt gewefen, bab eitt gütiges
©efdjid feilten V3unfd), fid) ttad) lang»
jährigem Vuslaitbsaitfetttbali für ben
freilich länger bentefferten Veft feiner
Sage in ber geliebten fçjeimat nieber»
laffen 311 fömten, gnäbig erfüllt batte,
©ine afute .Gungeneiitsiiiibung bat Vené
Sttplan nach nur achttägigem Kraulen»
lager babmgerafft. Viit feiner V3itwe,
beit beiben Söcbtent unb bcin Sohne
trauern 3ablreicbe Vuslanbfdjwei3cr um
ben fd)lid)ten Vtann mit beut golbfautern
Wersen. G-x.

Vitt 13. bs. war ber ©fjrentag ber
Vemer beim fantoitalen Sdjiiljenfeft in
SVurtcn. Sie 3ogett itt biftorifeben Srad)=
ten in bas alte Stäbtcben. SBäbrenb
bie berittenen fd)ott attt frühen Vlorgen
abritten, oerfammefte fid) bas SuîîooII
im Vürgerbaits uttb machte oon bort
einen 3ug über ben SBaifenbauspIals
unb Spitalgaffe nad) bem Vabnbof. 3n
Vturten würben fie oon einer Sdjar af»
ter Viurtenfrieger empfangen. Ser gan3e
3ug 30g unter ungeheurem Subel unb
unter einem wahren Vlutnenregen burdj
bas Stäbtcben, wobei fid) befottbers ber

„Vtub" Smnpatbien erwarb. 3n ber
geftballe fprad) Ketr Vfarrer oott Kä=
nel bett SBillfotninettsgrub ber Vturtner.
Sbm antwortete als Vertreter ber Ver»
iter Sdjiiben ^err Vegierungsrat Sr.
Sfcbutni. Vad) fröhlicher Vrbeit brachte
ber Vad)t3iig bie Verner Sd)iU3ett wie»
ber in bie Vunbesftabt. —

Vitt 9. Suli fonnte am gifdjermätteli»
weg eitt feit längerer 33t gefliehter Ve=
trüger beim ©elbwedjfel (nach Vbgabe
oon 100 unb 50 Vtarfnoten gegen 100
ober 50 Sd)wei3erfrattfett itt Vlünsen),
feftgenommen werben. Ser Vurfdje hatte
wieber eine 3ufatitniengefaltete 100
Vtarlnote in ben £>ättben 3ittn VSecbfeltt
bereit. Sic Spe3iereritt hatte alles in
allem nur 3rr. 90 Viiin3e. Ser Vetriiger
fagte grobartig, bas ntadje nichts; er
wohne in ber Väfje uttb hole bie 3r.
10 fpäter. ÜJiit betr fffr. 90 machte er
fid) auf bem fjahrrab baoon. Sie Ver»
läuferin mertie aber bie ©aunerei uod)
red)t3citig, erinnerte fid) jebt auch an
bie VSarttung in ber 3eitung. Sie fd)lug
Kärrtt unb ber Vurfdje fonnte burd) Vür»
ger eingeholt unb feftgebalten werben,
©s hanbclte fid) um einen angeblidjen
Subrbnlter ootn fianbe, ber in biefer
SVeife feine ©innahmen 3U oergröbern
fuchte. —

Sn letjter 33t mehren fid) bie Velo»
biebftäble wieber. gaft jeben Sag ge=
langen bei ber Voii3ei Vn3eigen ein,
bab aus Korriboren ober oor Käufern,
bauptfäcblidj oor SBirtfchaften, fffabrrä»
ber geftohien werben. —

Vm 14. Suli erfolgte bie Verhaftung
eines jüngeren Kommis einer Verner
tffirtna wegen fortgefebter gälfebuttg uttb
Ifnterfcblagung oott einigen taufettb
iranien. Ser junge, erft lebtes Sab'r
oerbeiratete Vtann, hatte burdj Säl»
fchung oon 3ahlungsanweifungen mit»
telft Voranftelletts attberer 3af)len bie
Veträge jeweifen um ein» bis sweibunbert
Srrattfen erhöbt. —

Sonntag abettbs ben 8. bs. ftür*3te
fid) ein Viartn, ber an einer febwerett
Vtagenfranfbeit litt, oott ber Vt)bed=
briide in bie Vare. ©r tourbe 3war le»
benb berausgefifcht, ftarb aber 3 Sage
barauf im Snfelfpital. —

Sonntag bett 15. bs. oeranftalte ber
KaoaIIerie=Veitoerein ber Stabt Vern
feilte Spring» unb gahrfonfurrett3. ©bren»
präfibettt roar ber 2Baffend)ef ber Ka»
oallcrie, £err Oberft Sjaore. Obmann
ber Surt) ^err Oberftleutnant Vtarbad).
Sie Springfottfurreii3 würbe attt Vior»
gen, bie gfabrfottfurrett3 nad)inittags
ausgetragen. Vei letjterer gefielen betrt
Vublilum wohl am heften bie eleganten
Sagb» unb Vennwagen unb bie flotten
Vierfpänner»Vreafs. Vei beiben. Kon»
furreu3en befatrt man wirllid) gute fiei»
ftungen 311 feben. Vad) ber Konfurren3
führte bas Vemontenbepot eine ganse
Vnsab'l 001t prächtig gebenben 3wei» unb
Vierfpännern oor, bie ben lauten Veifall
bes Vnblifums ernteten. 3um Schirtf)
fuhr eine Vatterie fffelbartilferie oor. Sn
fdjarfem Srab machte fie oor ben 3u=
febauern oerfd)iebene Vlanöoer, bie burd)
ihre fdjneibige Vusfübrung gefielen.
Sarauf fuhr bie ganse Vatterie oor ben
Sribünen auf, bie Vfufil febte ein unb
fpielte bie Vationalburnne. —
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Herr Wilhelm Meili, der beliebte Pre-
diger der freien evangelischen Gemeinde,
gedenkt auf den Herbst von seinem Po-
sten zurückzutreten, um das Vorsteheramt
im Krankenasyl Siloah in Gümligen zu
übernehmen, —

Vergangene Woche fand die Haupt-
Versammlung der stadtbernischen Gott-
Helfstiftung unter dem Vorsitz von Hrn.
Moritz von Schifserli statt. Es zeigte
sich, das; das Vermögen infolge der Zu-
schlisse, die an die Betriebsrechnung ge-
währt werden mutzten, von Fr. 50.000
im Jahre 1917, heute schon auf 10,000
Franken zusammengeschmolzen ist. Zur-
zeit stehen jährlich zirka 54 Kinder, in-
klusive Lehrlinge und Lehrtöchter, unter
dem stadtbernischen Gotthelfpatronat.
Das permanente Bureau in der Stadt
wurde aus Ersparnisgründen aufgege-
ben. Es ist zu hoffen, dah im' laufenden
Jahre das Vermögen nicht weiter redn-
ziert wird, da infolge der Bemühungen
eines Damenkomitees dem Werke eine
bedeutende Summe zugeflossen ist. —

f Rene Dupla».
Am 2. Juli ist auf unserm Brem-

gartenfriedhof ein Auslandschweizer be-
stattet worden, dessen Leben wohl wert
ist, in der ..Berner Woche" kurz ge-
zeichnet zu werden.

Rene Duplan wurde am 5. Januar
1860 als Pfarrerssohn im traulichen
Städtchen Nyon, an den reizenden Ge-
staden des „Lac Leman", geboren. Nach
Absolvierung des Schulunterrichts in
Lausanne, wohin seine Eltern überge-
siedelt waren, besuchte er zur bessern Er-
lernung der deutschen Sprache noch zwei
Jahre das Gymnasium in Burgdorf.
Der junge Pfarrerssohn wurde für das
Bankfach bestimmt. Bereits 1835 sie-
delte er nach Paris über, und fünf Jahre
später lietz er sich in der deutschen Reichs-
Hauptstadt nieder. Im Jahre 1397 er-
kor er eine vorübergehend in Berlin wei-
lende, im Neuenburgischen aufgewachsene
Bernerin, zur tüchtigen und umsichtigen
Lebensgefährtin. Inzwischen hatte er
eine Stelle als französischer Korrespon-
dent im vornehmen Bankhaus Bleich-
röder tk Cie. gefunden. Bald zählte der
damalige schweizerische Gesandte, Mini-
ster Dr. Roth, den jungen Waadtländer
zu den vertrautesten Mitgliedern der
Schweizerkolonie. Es ist deshalb nicht
verwunderlich, datz dem Verstorbenen
früh das Schatzmeisteramt der Schwei-
zerischen Wohltätigkeitsgesellschaft und
nach dessen Gründung auch das des
Schweizerklub Berlin übertragen wurde.
Nach den Statuten der Wohltätigkeits-
gesellschast ergänzte sich deren Vorstand
durch Kooptation. So kam es. datz die
Spitzen der Kolonie, fast ausschlietzlich
Gelehrte von Weltruf, wie die Profes-
soren Tobler, Landolt, Schwendener, der
Medizinalrat Dr. Behley usw., darin
vertreten waren, während der schweize-
rische Gesandte den Ehrenvorsitz führte.
Der Verkehr mit diesen hervorragenden
Mitgliedern der Schweizerkolonie verlieh
dem in seinem ganzen Wesen bescheidenen
Waadkländer bei seinen Landsleuten ein
besonderes Ansehen. Er war auch ihr
Liebling. Seine stattliche Gestalt, sein
sympathisches Aeutzere, seine gewinnen-

den Umgangsformen und seine grotze
Friedfertigkeit gewannen ihm die Her-
zen aller, mit denen er verkehrte. Der

j- Rene Duplan.

liebe Verstorbene gehörte unbestritten zu
jener seltenen Gattung Menschen, der
niemand gram sein kann, die keine Feinde
kennt.

Ein Mann von solch edler Gemüts-
und Sinnesart übte naturgemätz auch
seine Berufspflichten mit treuer Gewissen-
haftigkeit aus. Die harte Kriegszeit bttr-
dete auch den Schultern unseres jetzt be-
reits alternden Freundes erhöhte Lasten
auf. Sie drückten ihn schwer und be-
drohten schlietzlich seine kräftige Gesund-
heit. Von unwiderstehlichem Heimweh
getrieben, schied er im Herbst 1921 aus
der so ganz veränderten deutschen Reichs-
harrptstadt. Die schweizerische Wohltätig-
keitsgesellschaft und der Schweizerklub er-
nannten den Scheidenden in Anerkennung
seiner grotzen Verdienste um das Schwei-
zertum in Berlin zu ihrem Ehrenmitglied.

Als langjähriger Bankbeamter fand er
Beschäftigung bei der eidgenössischen
Steuerverwaltung in Bern. Unser ge-
mütvolle Freund ist in seinem Innersten
so dankerfüllt gewesen, datz ein gütiges
Geschick seinen Wunsch, sich nach lang-
jährigem Auslandsaufenthalt für deu
freilich langer bemessenen Nest seiner
Tage in der geliebten Heimat nieder-
lassen zu können, gnädig erfüllt hatte.
Eine akute Lungenentzündung hat René
Dllplan nach nur achttägigem Kranken-
lager dahingerafft. Mit seiner Witwe,
den beiden Töchtern und dem Sohne
trauern zahlreiche Auslandschweizer um
den schlichten Mann mit dem goldlautern
Herzen. (1-x.

Am 13. ds. war der Ehrentag der
Berner beim kantonalen Schützenfest in
Murten. Sie zogen ill historischen Trach-
ten in das alte Städtchen. Während
die berittenen schon am frühen Morgen
abritten, versammelte sich das Futzvvlk
im Bürgerhaus und machte von dort
einen Zug über den Waisenhausplatz
und Spitalgasse nach dem Bahnhof. In
Murten wurden sie von einer Schar al-
ter Murtenkrieger empfangen. Der ganze
Zug zog unter ungeheurem Jubel und
unter einem wahren Blumenregen durch
das Städtchen, wobei sich besonders der

„Mutz" Sympathien erwarb. In der
Festhalte sprach Herr Pfarrer von Kä-
nel den Willkommensgruh der Murtner.
Ihm antwortete als Vertreter der Ber-
ner Schützen Herr Negierungsrat Dr.
Tschumi. Nach fröhlicher Arbeit brachte
der Nachtzug die Berner Schützen wie-
der in die Bundesstadt. —

Am 9. Juli konnte am Fischermätteli-
weg ein seit längerer Zeit gesuchter Be-
trüger beim Geldwechsel (nach Abgabe
von 100 und 50 Marknoten gegen 100
oder 50 Schweizerfranken in Münzen),
festgenommen werden. Der Bursche hatte
wieder eine zusammengefaltete 100
Marknote in den Händen zum Wechseln
bereit. Die Speziererin hatte alles in
allen, nur Fr. 90 Münze. Der Betrüger
sagte grotzartig, das mache nichts, er
wohne in der Nähe und hole die Fr.
10 später. Mit den Fr. 90 machte er
sich auf dem Fahrrad davon. Die Ver-
käuferin merkte aber die Gaunerei noch
rechtzeitig, erinnerte sich jetzt auch an
die Warnung in der Zeitung. Sie schlug
Lärm und der Bursche konnte durch Bür-
ger eingeholt und festgehalten werden.
Es handelte sich um einen angeblichen
Fuhrhalter vom Lande, der in dieser
Weise seine Einnahmen zu vergrößern
suchte. —

In letzter Zeit mehren sich die Velo-
diebstähle wieder. Fast jeden Tag ge-
langen bei der Polizei Anzeigen ein,
datz aus Korridoren oder vor Häusern,
hauptsächlich vor Wirtschaften, Fahrrä-
der gestohlen werden. —

Am 14. Juli erfolgte die Verhaftung
eines jüngeren Commis einer Berner
Firma wegen fortgesetzter Fälschung und
Unterschlagung von einigen tausend
Franken. Der junge, erst letztes Jahr
verheiratete Mann, hatte durch Fäl-
schung von Zahlungsanweisungen mit-
telst Voranstellens anderer Zahlen die
Beträge jeweilen um ein- bis zweihundert
Franken erhöht. —

Sonntag abends den 8. ds. stürzte
sich ein Mann, der an einer schweren
Magenkrankheit litt, von der Nydeck-
brücke in die Aare. Er wurde zwar le-
bend herausgefischt, starb aber 3 Tage
darauf im Jnselspital. —

Sonntag den 15. ds. veranstalte der
Kavallerie-Reitverein der Stadt Bern
seine Spring- und Fahrkonkurrenz. Ehren-
Präsident war der Waffenchef der Ka-
vallerie, Herr Oberst Favre. Obmann
der Jury Herr Oberstleutnant Marbach.
Die Springkonkurreiiz wurde am Mor-
gen, die Fahrkonkurrenz nachmittags
ausgetragen. Bei letzterer gefielen dein
Publikum wohl am besten die eleganten
Jagd- und Rennwagen und die flotten
Vierspänner-Breaks. Bei beiden Kon-
kurrenzen bekam man wirklich gute Lei-
stungen zu sehen. Nach der Konkurrenz
führte das Nemontendepot eine ganze
Anzahl von prächtig gehenden Zwei- und
Vierspännern vor, die den lauten Beifall
des Publikums ernteten. Zum Schluß
fuhr eine Batterie Feldartillerie vor. In
scharfem Trab machte sie vor den Zu-
schauern verschiedene Manöver, die durch
ihre schneidige Ausführung gefielen.
Darauf fuhr die ganze Batterie vor den
Tribünen auf, die Musik setzte ein und
spielte die Nationalhymne. —
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Staöt Sern.
Tie Setner Sohjei bat Wnïlage gegen

eine gtnrta erhoben, bie itjre brei Wiho»
mobile mit gefälfcbten Slontrohfdnlberu
oerfetjen unb fo feit fünf 3abrcn bie
Wutomobilftcuer umgangen batte.

3n einem Einfall oon Sd)wermut er»
fcßoß fid) im Stent gartenwalb bei Sern
ein 28jäbriger lebiger Softangeftellter,
beffen Stutter fid> oor oier 3abren eben»

falls bas heben genommen batte. —
Sei bev gubrbaherci 2BeibeI an ber

Sulgettedftraße in Sern ftürste ber 19=

iäbrige Wubolf Söfigcr oou einer ntor»
fd;en haube oor ben Stall biiuinter unb
erlitt einen Scbäbelbrud). —

heßtbin uuirbe in Sern in einem ©aft»
bans ein oon ber Scairlsauwahfdjaft
3ürid) roegen Hnterfd)kgung int Se»
trage oon gr. 1960.65 ftedbrieflidj
oerfolgter Ausläufer oerbaftet. Ter
3ünglittg brannte am 6. 3uli in 3üridi
mit betn bleibe burd) unb machte eine
Seife über hujern, Safel, Seifort, hgon,
©enf, hcutfantte, Sern. Sei ber Ser»
baftung befaß er nod) 32 Wappen. —

3m Sßglerwalb ertrant beim Sahen
in ber Ware ber 20jctbrige lebige Säl»
ferlebrliug Wlfreb 3feli. -
II®
ISg=

Soziale Sürsorae I

=2^
Serein für bus Wlter, Seftion Seru=

Stobt.
Seit ibrent lVuäbtigen Sefteben bat

biefe Sereinigung einen gonbs oon rttnb
gr. 30,000 äufnen tonnen. Tiefer Se*
trag tonnte 3ufammengelegt werben ans
ben Seitreigen ber Screiitsinitglieber,
ben ©rgebitiffcit oerfcbiebeiter Seranftab
hingen unb Sammlungen, ©aben unb
©efdfenten wobhoohettber ©eher unb
©öttner. Wile biefe 3uwenbungen wer»
ben biermit nod) beftens oerbantt. Tie
yjîitgliebergabl bes Sereitts ift bereits
auf 300 ungeioacbfen. Tie Wtitglieb»
fd;aft fanit enuorben werben burd] 3etcf)=

nung eines Seitrages oon im SUninuim
Sr. 2, flollettiomitglieber ffr. 20 per
3abr. Sctanntlicb bejwedt unfer Serein,
bie Teilnahme für ©reife unb ©reifilnnen
zu toedett unb 311 ftärten, ferner bie ©hin*
bung unb gübruitg oon Wltersbeimen,
too roürbige ©reife ttttb ©reifinnen aus
ber ffiemeinbe Sern Unterfunft finben
unb ihren fiebensabettb ßttbriugen fön»
nett. Tie finanziellen Stiftet finb leiber
trod) lange triebt binreiebenb, um bie ge=
fehlen 3tclc 311 oerioirtlicben; es muß
besljalb aud) weiterbin ait bie Opfer*
roilligfeit ttnferer Stablbeoölterung ap=
Pelliert roerben. Wtit einer burdtgreh
fettbett WItersfürforge aus öffentlichen
Stitteln Dürfen mir beute leiber nod)
flicht red)nen. Unter ben 'heutigen SBirt»
Kbaftsoerbältniffen bäh es gattg bcfoit»
bers fet)tuer, bent „ausgebauten Wlter"
ben hebensabenb einigermaßen ertrag»
ad) 3u madfett. Sei ben oielcn ffielegett»
heiteit 311 freiwilliger hiiebestätigleh unb
3ur Sergabung 311 wohltätigen 3ioedett,
^ergeffe ntau besbälb bie ffürforge un»

ferer beintifeben, ebrmürbigen unb biirf»
tigen ©reife unb ©reifinnen nicht. 3ebe
3umenbung unb iebe Seitrittsertlärung
3um Serein wirb bantbarft entgegenge»
nommen burd) bett Sorftanb. ©injab»
hingen finb auf SoftdjecHonto III/890,
Seitrittserhärungen an ben .huffier,
Öernt huti3, ffintenrain 11, Sern, 31t

richten.

GencDts-Cbronik"g
Ter ftall Tiïinslg-Sdjutcnde.

Sern bat bie groeifelbafte ©t;re, eine
Stillionenbetrügerei abzuurteilen, tobe fte
in ber Sd)ioei3 mobl noch nie oorge»
ïomineit ift. Sielen ift ber Suffe Tihnstt)
belannt, ber währet© bes Sricges burd)
fein flottes, elegantes heben auffiel unb
in einer grau Schwende, feiner angeb»
liehen ©oufine, unb bereu ©bemann Wh
bert Schwende, meld) leb te ter eine 3eit=
lang in ©itglattb interniert mar, mürbige
Sartiter fattb. Tas Trio wohnte in ber
Stonbijouftraßc unb mar lange 3eit ber
hefte htntbe ttnferer ffiefdfäfte. 3gor o.
Tiliitsh) behauptete, au 3apan 00m ruf»
fifdjgapaitifcbett hrieg eilte gorberung
oon 348 Stillionen grauten 311 haben.
Wut biefe Sebaiiptung bin erbob er
tnaffen'haft ffielb oou Srioaten, ©e»
fcbäftsleuten tifm., fomobl in Sent als
in 3üridj, in ber T) ft fet) me ig unb iit ber
welfdjen Sd)toei3. gür bas ©elb, bas
ihm bie Seilte gaben, ftehte er hont»
miffionsbriefe aus, bie ben uierfacben
Setrag als Wüderftattiing oerfpradjett.
3n bie Stillioncn gebt bas ffielb, bas
er auf biefe SSeife ben heuten uerfpradj.
28ie bas fo 311 geben pflegt, febarten
fid) _böd)ft 3meifeh)afte ©[entente um ihn,
bie feine gorberuitgen an 3apatt 311 ©elb
machen wollten. Tie gäben ber Unter»
fudging, bie burd) gerrn W. Sollier ge=
führt tourbe, bei aud) ben Sicfenpro3cß
präfibiert, laufen nach Sitglaitb, Teutfd)»
lanb, 3apan, Sußlanb, graittreid). Ti»
linstt) ttttb bas ©bepaar Scbmende oet=
ftanben es, Wbootaben als ginanjagen»
ten zu töbem, bie bie heute zu Tarlehen
au Tilittsti) überrebeten. Tie Sertjanb»
hingen werben bereits bie 3weite Üßodje
geführt. Sis St ihmod; mar erft Wlbert
Sthmencte, ber am menigfteit belaftete,
31t ben Serhanblungen erfchiettett. Tie
Sorgänge beim ffietidjt jeigett, was alles
uttfere heute glauben, wenn ein gerr mit
feinen Stanieren unb einem fid>ern Wttf-
treten aus ber grembe toritmt ttttb ihnen
bie iiitfinnigften Sachen oerfpridjt. Sie
Zeigen aber aud), wie jeher auf mühe»
lofe Wrt Stillionär werben wollte. Un»
ter ben Opfern hefinben fid) einige, bie
wob'lbabettb waren unb ttunmebt betteh
arm finb.

SaisoncDroîsîk
=33

Thun unb Tbiutert'fec.
Tent Tätigfeitsberidft bes Serfdjötte»

tungsoereins oou Tb un ift 311 entuel)»

tuen, baß ber Wnlauf ber Sett[er=©icbe
am ©matt perfeft geworben ift unb im
Ser3eid)ttis ber fchweizer;jd)en Ucatur=
bettlntäler fteßt, unb bamit erhalten
bleibt unb unterhalten wirb. Stehrfache

Serhefferungen fohen bie Wnlagett auf
bem Schloßherg erfahren, unb bie
Sdjmäbispromenabe mit ihrem 2Biefert=
plan foil 3U einem Stiabtglarten mit einem
Stiifiïpaothon für öffentliche 5Tonzerte
itmgewanbeh werben.

Ter Saifottoerlchr in Thun unb iit
ben Uferorten ift zurzeit feljr lebhaft.
Thun erhält biefer Tage großen 311311g

ootn haube, weil ber 3irtus httie hier
feine 3ehe aufgefdjlagen hat. Wn fport»
lieben Seranftaltuugen ift bie Sommer»
regatte bes Tbuiter ?)acbthubs 3U nen»
tten, bie nädjften Sonntag nadjmittag
auf ber Seeftrede ôiherfingen, ©bei
(©inigen), Türrenaft, hilterfingen abge»
bähen wirb. 3nt Tbuner httrfal batte
ïûr3Ïid) bei oolfbefeßtertt ôaus bas 3ob»
1er Toppelguartett ,,©d)o" aus Sern
einen fdjötten ©rfolg 31t überzeichnen.
Start befudjt oon gretubett unb ©iit»
beimifdjen finb jeweilen bie Soirée dan-
santés am Samstag. 3n bett ©.rtra»
fon3erten 00111 uäd)ften Sonntag (nad)=
mittags ttttb abenbs) fingt ber berühmte
Sariton Siloto Sibeli aus Worn, gür
bie Sunbesfeier werben bereits bie Sor=
bereitungen getroffen, unb als ©rtra»
fdjiff für bie Seerunbfabrt wirb ber
Salottbantpfer „Slümlisialp" oerwenbet,
ber biefen Sommer nad) fiebenjäbrigem
Tornrosdjeufdjlaf nun wieber in Setrieb
genommen würbe. Ter ilurort hihet»
fingen hat mit ber ©röffttung einer ©on»
ftferte im „öotel Selleoue" aud) «iit
Straubbab erhalten. B-n.

® SportnacDricDkn
füg

=3S
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Tie Sportgefellfdjoft Siel in Sern.

Sonntag bett 22. 3uli, nachmittags
2Ve Uhr finbet auf beut Sportplatj
©td)boi3 bei SBabern ein Sereiuswett»
farnpf Sportgefcllfcboft Siel—©. ©. S.
ftatt. Tic Seranftahung bringt eine
Weibe oon ausgezeidpteten heicbtatbleten
ait bett Start; erwähnt feien ber fnir»
benläufer unb Speerwerfer 2ß. Wlofer»
Siel, bie 3ur3ftredler hemmi, ftinbler,
heibitnbgut unb Sd)hid)tcr, ber ÜJtittel»
ftredler Sdjärer unb bie TBerfci ©rüt»
ter, Segelet unb Äaufmann. Sefottberes
3iitereffe erwedt bie Seranftahung burd)
ben Start ber oicrmal 100 Wteter We»

forbftaffel ber ©. ©. S. Wußerbem wirb
bie ©. 03. S. einen Weforboerfud) über
oiertnal 400 Wteter unternehmen. 3e»
benfahs finb überall gute heiftungen
ooraus3ufef)en.

gür bas an bie leid)tatl)Ietifd)en Sßett»
fäntpfc

_

anfcbließenbc gußballfpicl brin»'
gen bie Sieler eine guteiugefpiehe
Stannfdjaft. SJährenb bie ©. ©. S. mit
Wbamina unb Sdjiitieblin als Sads unb
Segelet als ü/httelftiirrner aufrüden
wirb. Tas intereffanie Sßehfpiel wirb
Zii'la 41/2 Uhr beginnen.

gluguicfen.
Wut Sonntag itacbmhtag fanb in

Thun bie ©röffnung ber neuen Slilitär»
flttg3eughalle ftatt, bie runb 30 Wppa»
rate aufnehmen ïatnn. Tie Wnftalt um»
faßt aud) eine gunlentelegrapbenftatioit,
eine Weparatiirmerlftätte unb bie 110=

tigen Sureattr. Ter ©inweihung wohn»
ten Suubespräfibent Sdjeurer unb ber
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Stadt Bern.
Die Ber>?er Polizei hat Anklage gegen

eine Firma erhoben, die ihre drei Auto-
mobile mit gefälschten Kontrollschildern
versehen und so seit fünf Jahren die
Automobilsteuer umgangen hatte.

In einem Anfall von Schwermut er-
schoß sich im Bremgartenwald bei Bern
ein 28jähriger lediger Postangestellter,
dessen Mutter sich vor vier Jahren eben-
falls das Leben genommen hatte. —

Bei der Fuhrhalterei Weibel an der
Sulgeneckstraße in Bern stürzte der IS-
jährige Rudolf Bösiger von einer mor-
schen Laube vor den Stall hinunter und
erlitt einen Schädelbruch.

Letzthin wurde in Bern in einem Gast-
Haus ei» von der Bezirksanwaltschaft
Zürich wegen Unterschlagung im Ve-
trage von Fr. 1960.65 steckbrieflich
verfolgter Ausläufer verhaftet. Der
Jüngling brannte am 6. Juli in Zürich
mit dem Gelde durch und machte eine
Reise über Luzern, Basel, Belfort, Lyon,
Genf, Lausanne, Bern. Bei der Ver-
Haftung besaß er noch 32 Rappen. —

Im Wplerwald ertrank beim Baden
in der Aare der 20jährige ledige Bäk-
kerlehrling Alfred Jseli. -
»A Soàlè Siàorgê mü

Verein für da- Alter, Sektion Bern-
Stadt.

Seit ihrem IHZährigen Bestehen hat
diese Vereinigung einen Fonds von rund
Fr. 30,000 äufnen können. Dieser Ve-
trag konnte zusammengelegt werden aus
den' Beiträgen der Vereinsmitglieder,
den Ergebnissen verschiedener Veranstal-
tungen und Sammlungen, Gaben und
Geschenken wohlwollender Geber und
Gönner. Alle diese Zuwendungen wer-
den hiermit noch bestens verdankt. Die
Mitgliederzahl des Vereins ist bereits
auf 300 angewachsen. Die Mitglied-
schast kann erworben werden durch Zeich-
nung eines Beitrages von im Minimum
Fr. 2, Kollektivmitglieder Fr. 20 per
Jahr. Bekanntlich bezweckt unser Verein,
die Teilnahme für Greise und Greisinnen
zu wecken und zu stärken, ferner die Grün-
dung und Führung von Altersheimen,
wo würdige Greise und Greisinnen aus
der Gemeinde Bern Unterkunft finden
und ihren Lebensabend zubringen kön-
nen. Die finanziellen Mittel sind leider
noch lange nicht hinreichend, um die ge-
setzten Ziele zu verwirklichen: es mus;
deshalb auch weiterhin an die Opfer-
Willigkeit unserer Stadtbevölkerung ap-
pelliert werden. Mit einer durchgrei-
senden Altersfürsorge aus öffentlichen
Mitteln dürfen wir heute leider noch
nicht rechneu. Unter den heutigen Wirt-
schaftsverhältnissen hält es ganz beson-
ma's schwer, dem „ausgedienten Alter"
neu Lebensabend einigermassen ertrag-
uch zu machen. Bei den vielen Gelegen-
briten zu freiwilliger Liebestätigkeit und
tur Vergabung zu wohltätigen Zwecken,
^'ì'gesse man deshalb die Fürsorge nn-

serer heimischen, ehrwürdigen und dürf-
tigen Greise und Greisinnen nicht. Jede
Zuwendung und jede Beitrittserklärung
zum Verein wird dankbarst entgegenge-
nommen durch den Vorstand. Einzah-
langen sind auf Postcheckkonto IIIP90,
Beitrittserklärungen an den Kassier,
Herrn Kunz, Finkenrain '11, Bern, zu
richten.

6MchLZ-cdrozM

Der Fall Tikinskp-Schweucke.
Bern hat die zweifelhafte Ehre, eine

Millionenbetrügerei abzuurteilen, wie sie
in der Schweiz wohl noch nie oorge-
kommen ist. Vielen ist der Russe Tilinskp
bekannt, der während des Krieges durch
sein flottes, elegantes Leben auffiel und
in einer Frau Schwencke, seiner angeb-
lichen ^Cousine, und deren Ehemann Al-
bert Schwencke, welch letzterer eine Zeit-
lang in England interniert war, würdige
Partner fand. Das Trio wohnte in der
Monbijoustraße und war lange Zeit der
beste Kunde unserer Geschäfte. Igor v.
Tilinskp behauptete, an Japan vom ruf-
sisch-japanischen Krieg eine Forderung
von 343 Millionen Franken zu haben.
Aus diese Behauptung hin erhob er
massenhaft Geld von Privaten, Ge-
schäftsleuten usw., sowohl in Bern als
in Zürich, in der Ostschweiz und in der
welschen Schweiz. Für das Geld, das
ihn? die Leute gaben, stellte er Koin-
missionsbriefe aus, die den vierfachen
Betrag als Rückerstattung versprachen.
In die Millionen geht das Geld, das
er auf diese Weise den Leuten versprach.
Wie das so zu gehen pflegt, scharten
sich höchst zweifelhafte Elemente um ihn,
die seine Forderungen an Japan zu Geld
machen wollten. Die Fäden der Unter-
suchung, die durch Herrn A. Nollier ge-
führt wurde, der auch den Riesenprozeß
präsidiert, laufen nach England, Deutsch-
land, Japan. Rußland, Frankreich. Ti-
linskp und das Ehepaar Schwencke ver-
standen es, Advokaden als Finanzagen-
ten zu ködern, die die Leute zu Darlehen
an Tilinskp überredeten. Die VerHand-
langen werden bereits die zweite Woche
geführt. Bis Mittwoch war erst Albert
Schwencke, der am wenigsten belastete,
zu den Verhandlungen erschienen. Die
Vorgänge bei?» Gericht zeigen, was alles
unsere Leute glauben, wenn ein Herr mit
feinen Manieren und einem sichern Auf-
treten aus der Fremde kommt und ihnen
die unsinnigsten Sachen verspricht. Sie
zeigen aber rauch, wie jeder auf mühe-
lose Art Millionär werden wollte, lln-
ter den Opfern befinden sich einige, die
wohlhabend waren und nunmehr bettel-
arm sind.

5âonchroiM
-ZK

Thun und Thunerrsee.
Den? Tätigkeitsbericht des Verschöne-

rungsvereins von Thun ist zu entneh-
men, das; der Ankauf der Bettler-Eiche
an? Gwatt perfekt geworden ist und im
Verzeichnis der schweizerischen Natur-
denkmäler steht, und damit erhalten
bleibt und unterhalten wird. Mehrfache

Verbesserungen sollen die Anlagen aus
dein Schloszberg erfahren, und die
Schwäbispromenade mit ihrem Wiesen-
plan soll zu einem Stadtgarten mit einen?
Musikpavillon für öffentliche Konzerte
umgewandelt werden.

Der Saisonverkehr in Thun und in
den llfervrten ist zurzeit sehr lebhaft.
Thun erhält dieser Tage grossen Zuzug
vom Lande, weil der Zirkus Knie hier
seine Zelte aufgeschlagen hat. An sport-
lichen Veranstaltungen ist die Sommer-
regatte des Thuner Pachtklubs zu nen-
nen, die nächsten Sonntag nachmittag
auf der Seestrecke Hilterfingen, Ghei
(Einigen), Dürrenast, Hilterfingen abge-
halten wird. Im Thuner Kursal hatte
kürzlich bei vollbesetzten? Haus das Jod-
ler Doppelguartett „Echo" aus Bern
einen schönen Erfolg zu verzeichnen.
Stark besucht von Fremden und Ein-
heimischen sind jeweilen die Zoiree clan-
santés an? Samstag. I?? den Ertra-
konzerten vom nächsten Sonntag (nach-
mittags und abends) singt der berühmte
Bariton Silvio Sideli aus Rom. Für
die Bundesfeier werden bereits die Vor-
bcreitungen getroffen, und als Ertra-
schiff für die Seerundfahrt wird der
Salondampfer „Blümlisalp" verwendet,
der diese?? Sommer nach siebenjährigem
Dornröschenschlaf nun wieder in Betrieb
genommen wurde. Der Kurort Hilter-
fingen hat mit der Eröffnung einer Con-
fiserie im „Hotel Belleoue" auch ein
Strandbad erhalte??. kZ-n.

m 5pottMHfîchlen «II

Die Sportgesellschaft Viel in Bern.

Sonntag den 22. Juli, nachmittags
2>/s Uhr findet auf den? Sportplatz
Eichholz bei Wabern ein Vereinswett-
kämpf Sportgescllschaft Viel—G.E.B,
statt. Die Veranstaltung bringt eine
Reihe von ausgezeichneten Leichtathleten
an den Start: erwähnt seien der Hür-
denläufer und Speerwerfer W. Moser-
Viel, die Kurzstreckler Hemmi, Kindler,
Leibundgut und Schluchter. der Mittel-
streckler Schärer und die Werfer Erüt-
ter, Bepeler und Kaufmann. Besonderes
Interesse erweckt die Veranstaltung durch
den Start der viermal 100 Meter Ne-
kordstaffel der G. G. B. Außerdem wird
die G. G. V. eine?? Rekordversuch über
viermal 400 Meter unternehmen. Je-
denfalls sind überall gute Leistungen
vorauszusehen.

Für das an die leichtathletischen Wett-
kämpfe anschließende Fußballspiel brin-
gen die Äieler eine guteingespielte
Mannschaft. Während die G. G. B. mit
Adamina und Schmiedlin als Backs und
Bepeler als Mittelstürmer ausrücken
wird. Das interessante Wettspiel wird
zirka 4he llhr beginnen.

Flugwesen.
An? Sonntag nachmittag fand in

Thun die Eröffnung der neuen Militär-
flugzeughalle statt, die rund 30 Appa-
rate aufnehmen kann. Die Anstalt um-
faßt auch eine Funkentelegraphenstation,
eine Neparaturwerkstätte und die nö-
tigen Bureau.?. Der Einweihung wohn-
ten Bundespräsident Scheurer und der
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©Bef bes ©eneralilabes, Oberftbiotfto»
när SKooft, Bei. Der Stntoetbung folgte
ein glugmeeting mit SB ettbein erben unb
Hebungen für üftilitärftieger, bas aber
gegen 5 111)1 nachmittags megen bes
heftigen ©eœitterregens abgebrochen
werben muhte. Die fRefuItate ber Sing»
îonïurrenj finb bie folgenden: I. 23om=
biarbterungslonfurreitg: 1. £>blt. Äramet»
fit. ©berbitlieg; 2. fit. ©erber=£t. ijau»
benfad; 3. Obit. 93a(iner=£t. Sßiaget;
4. fit. »arbattkOblt o. Dobel; 5. fit.
£autier=£)blt. ©oetj'ktm. II. konfurreng
für 3agb auf 23<alIoneis: 1. fit. SJÎofer
2 33'aüonets, 3ett 2 fÖtirt. Vs Sefunben;
2. Ob lt. »orel 2 »allonets, 3eit 2 SRI»
nuten 46"/r, Setunben; 3. fit. köpfe 2
SSallonets, 3eit 3 SJtin. 17Vs Gefunden;
4. Obit. SBuhrmann 2 ©allonets, 3eit
5 Witt. 44 Setunben. III. ©efd)U)inbtg=
teitstonfurrem im ôanbicnp: 1. fit,
SBirth auf 3ep; 2. fit. köpfe auf £jan=
riot; 3. Obit. Salmer auf D H 5; 4.
Obit. Sorel auf gotter. Gdpoeigerifdier
Setorbmann auf WilitärflugBeugen ift
Oblt. Sorel auf gotter mit 197 Äilo»
meter in ber Stunde. —

Stäbtifdje Duritoereiitc Sent.
Worgen Sonntag, oon 9 bis 11 Uhr

30, finben im Sdjtoellenmätteli bie jübr»
liehen Stafettenläufe ber heften Säufer»
gvuppen ber ftäbtifdjen Durnoereine ftatt.

il « Verstiegnes all
«g- sia

unoe|ct)rantter #agi. ©ottci.

Die 91rt ber Segtiihuitg bei belt oer=
fdjiebencit Sölfent.

SBie begriiht man fich in ben 3tuili---
Herten fiättbern? Wit welchen SBorten
vebet man feinen Stächften auf ber
Strohe an? SBelche £öfIidjfeitsformen
finb bei ben einjelnen Stationen in ©e»
brauch? 3m Orient haben bie ©ruh»
formen einen primitio»patriard)eiltfdjen
©baratter. „Wöge ber Worgen fchött
fein!" fagt ber SIraber. — „Slllah oer=
ieihe bir feine ©nabe!" fpricht ber
wiirbeoolle Dürfe. — Der wortreiche
Sßerfer gebraucht bie Segrühung: „SJtüge
betn Schatten nie tleiner werben!" ein
Spruch, ber in Sejiehung 311 ber heihen

Sonne bes fianbes fteht. 9Iuch ber ©ruh
ber Slegppter begiefft fiel) auf bas Brem
nenbe ftlirtta ihrer éeitnat. „Wie fdjtoif»
3cft bu?" heiht es ba. Die in fanitärer
Ôittficht erfahrenen SIegppter wiffen, bah
ein heilfamer Schweih oor oielen Ävanf»
heiten fchüht. Der ©ruh ber gaftrono»
ittifchen ©htnefeit: „£aben Sie 3hren
Steis gegeffen?" bebarf feines Äomrnen»
tars. Die alten ©riechen, bereit fiebetts»
ftreben ber grohfinn war, hatten ben
anmutigen ©ruh: „greue bid)!" Die
tnobernen ©riechen, bie oor allen Diu»
gen fchlaue bewegliche Äaufleute ge=
worben finb, haben benfelben bind) ein
„Was tuft bu?" erfetjt, bas heiht: „Wie
gehen bie ©efchäfte?" Die alten 9tö»

mer, bie ©ruberer ber Welt, grühtem mit:
„©efunbheit", „Wut", „Wachtübung";
fpäter finben wir bas „Was tuft bu?"
als ein 3eidjeu ihrer nimmer rubenben
Datfraft, während 311r 3eit bes Serfalls
ber römifdjen Weltherrfchaft auch ber
©ruh einen oerweichlichtereit ©baratter
annahm, inbem bie Sömer einamber art»
rebeten: „Was tuft bu, fühes ©efdjöpf?"
©ine Sh'tafe, bie 3ur 3eit, ba bie 91ö»

Itter oorttehmlid) krieger waren, nittt»
mermehr lanbläufig geworben wäre.

3m Wittelalter pflegte ber ©enuefe
feilten greunb mit bent Wuufcbe 311 gtü»
hen: „©efunbheit unb ©ewintt", ein für
bie genuefifeben Äaufberrett charaf»
teriftifcher ©ruh. 3nt frommen Iteapoli»
tanifdjen begegnet man mattdjmal noch
beut ©ruhe: „Wacbfe an öeiligfeit",
foitft ift im heutigen 3talieit bie einfache
Segrühung „Come sta?" allgemein üb»
lid). 3n ber fpanifchen ©ruhweife be?

gegnen wir wieber mehr orientalifchen
gönnen. ,,©ott mit 3hnen, Sertor"
bringt bas religiöfe ©lement iit ben Sur»
bergrunb, wie bas ewige „Vuestra mer-
ceci", bas meift in „Ufteb" 3ufantmen=
gesogen wirb, unb ,,©ure ©itabett", bas
3eugnis gibt oott beut Stohe nitb ber
3eremoijieIlen £öftidjfeit ber Spanier.

Das „Comment vous portez-vous?"
ber grangofen ift d)arafteriftifcb für eine
Sation, bie fo grohes ©ewicht auf du»
here Haltung unb 9Inmut ber gönnen
legt, bah fie bas Wie mehr im Huge
hält als bas Was. 3l)r „Comment cela
va-t-il ?" unb „Comment vous trouvez
vous?" hat fein Hequioalent in unferent:
„Wie geht's?" unb „Wie befinbeit Sie
fid)?"

Der Ödländer ©ruh: „Wie fahren
Sie?" ift be3eichneftb für ein Sott, bas
fid) eine lange 3eit, bttreh feitte saht»
reichen überfeeifdjen Sefitjungeu basa
oeranlaht, beinahe fortwährend auf Sei»
fett befttttbeit, wie bas „„How do you
do?" ber ©ngläuber aubererfeits auf ihre
raftlofe Dätigteit hinweift, währettb ihr
„How are you?" wieber beut innerlich
tontemplatioen Sinne ber Station 9Itts=
brud oerleiht.

©te ©efahreit elehtrtfdjer Hnlagen.

®urd) bie auperorbetttliche BerBrcitung, Wcldfc
bie ©lettrigität jept fcfiort Btë in entlegene ®flrfer
unb in tteinfte hauêtjaltungen gefunben h<©
ift cine SlufElärung ber Bebölferuttg bringenb
nötig, bamit fie but Bt'änben unb Unfällen attS
eleEtrifdjer llrfadje bewahrt werbe. Madjftchenb
feiett bie michtigfleu BorfichtSmafiregeln angeführt,
Welche fid) jeber in eigenem fintcreffc werten
jollte. ®itte .Sjauptbebingung ift, bap bie clef»

trifdjc Slnlage burfchriftSmägig ausgeführt fei;

bamit ift nicht nur bie grüfjte Sicherheit gegen
getter unb Unfall geboten, funbern and) gegen
bie SSertufte, bie bei ben jcljigcn hohen Strom»
greifen eine 3M(e fpielen. SInlagcn, welche älter
finb als 15 ffahre, füllten nicht nur ber berat»
teten Sorfdjriften, funbern auch ber Stbnü))ung
wegen unterfucht Werben. ®er ficherfte Schüfe
gegen geucrSgefahr ift bie richtige ®tmenfiunie»
rung ber Sicherungen, welche niemals mit ftar»
ten ®räE)tett umgangen werben bürfen, weil fid)
fonft ein bauernber iïurjfchluft bilben ïanti. ©e»

gett Unfall gilt als hauptregcl, blante WtetaH»
teile ber Einlage nicht 3U berühren, inSbefonbere
nicht, wenn ber Sförper feucht ift über mit feuchten
©egenftänben über groften DJfetallftächcn in SBer»

binbnttg fteht 08abe3immer,Söafchräumc,Sta(lun-
gen, im greien ufw., auch betr. §anb»£ampen
unb -Dtpparaten). (Sitte befunberS üttgünftige
Dtutte fpielt bei etettrifchen Einlagen bie geuchtig»
feit, ba eS hauptfächlich auf ihren ©influfj juruet»
guführen ift, baß bie gfolicrung ber Seituugen
unb Slpparate angegriffen unb 3ecftört Werben,
wuburd) bann ununterbrochene Slbflliffe ber ele!»
trifcfjen ®nergie iit bie @rbc ftattfinben unb ba»

bttreh Berührungen (manchesmal felbft fcheinbar
ifolierter ©eile ber Slnlagc) beut ntenfchlichen
fflörper gefährlich werben.

y =5%
^ OkrarlsdKS

SB e r n e r 3 i m tn e r m a n n, Sieb e. Bon ihrem
breifachen Sinn. Bergücrlag, Bern. 25 S.
brofeh. gr. 1. 50.

gugenb uttb ©rfenntnisburfi wirb fid) wieber
mit rüljrenber Begeifterung auf biefc neue
3imtncrmann»Schrift ftürgen; ältere unb er»
fahrenc Seute Werben, wenn fie bie Brofcljüre
iefen, erftaunt ben Sfupf fchiitteln : barf tnatt
heute fo was fdjt'eibert unb brucEen? 28ir möchten
nicht uttberbiente Bropaganba machen unb fagett
nur : ®S lefc fie, wer gntereffe hat att crotifdjeu
Schriften, aber er glaube nicht, bie SBabrheit
über biefeS Urprobletn bernontmen 31t h<ü>cn.
®ie liegt lbaf)rlic£) tiefer als itt biefer merfwürbigcit
®rci()eit. ®aS Wirb auch S®- ßimmertnann, wenn
er mehr ®rfahntugen gefantmelt hat, crlennen.
Wöge fich fein fdjüner Befenttcrmut, wie er ihn
gegenüber früher ©efchriebenem in „Siebe" jeigt
(S. 16 unten), bann wieber bewähren.

Schweiger 9îotftreu3»5Çalenber 1924.

Unter ber geitgettöffifdjen gahrgeit »Siteratur
gebührt beut im 2. gahrgaug erfcheinettben iltut»
Ereug-Salettber ein herburragenber Blnh- ®ctn
Wnfehen feines .'perauSgcberS, beut Schweiger
illuten ürettg unb beffett fegcnSrcidjeS SSirEett

für bie fdjweij. BulESgefunbheit, entfprechenb, ift
ber gnhalt fuwohl beS ©ej:t» als bcS gnferaten»
teils in literarifch» moralifdjer Begieljung abfotut
rein, was Wir gum bornherein feftftellen tuüditen.
®ie im Mahnten beS ©ätigteitSgebieteS beS Muten
SfreugeS b(ei6cnbcn feÇr gahlreichcn ©rgäljlungen
geben ein anfeuernbeS fieugnis bon betn Segett
treuer Mîettfchenliebe. SBetttt man ben flott ge»
fchriebenen Muffaj) über bie©ätigEcit bergnftitution
im Berichtsjahr lieft, fo wirb matt erft fo recht
gewahr, WaS baS SchwctgerbolE att it)r h«i-
®ie SluSftattuug beS SÉalenberS ift fehl' fchött,
namentlich geichnct er fich burd) eitte auper»
urbentlich grofje Mngaht bon Bilbertt aus (über
100!). Mcben ben ben Sefeftoff bcgleitcttbett
Dlbbilbttngen finben wir ba wohlgcluugene 31 uf»
nahmen bieler fchweigerifdjer Stäbte unb üattb»
fcljaften. prächtig aber finb bie Bilbcr aus bent
üanblebcn, allcSMeprobuEtioneit bonSdjüpfttttgcn
bcS Berner SHalerS ©ehri. Bergeffen wollen wir
nicht bie fcfjörten Bilber: ®aS ©ifchgebet, bie
Slbenbanbacht, ber SBalbbrubcr. ®aS ftiûc SöirEen
ber (Mönche im ülofter auf beut @ro&en St. Bern»
Ijarb hat in SBort unb Bilb eine Befonbere
ticbcbotlc Schilbcruttg erfahren. ®cr Sfalenber
Eoftet bei feinem ungewöhnlich groben Umfang
(168 Seiten) uttb einem farbigen äßnnbfdjntud
niept mehr als 1 granfen unb Ipcrbon fällt ber
Meingewinn beut Muten .frettg gu, er fei uns
herglich wiflEotttmett.

2$ont Söge.
®er griebe ift gcfctfloffen
Mun gänglich in Saufanne,
geht ift nur mehr bie grage:
SBo geht es wieber anV
3lm beften wär'S, es bliebe
3'Saufatttte itt Bertnatteng,
— 31 IS „griebenSmuftermeffe" —
Befteh'n bie ffionfereng.

3luch in ben groben gragen
Meift langfatn es heran :

Db ®eitt|chlattb galjluttgSfähig,
Unb wie unb Wo unb wann?
©etjt'S in bent ©etnpu weiter,
So wirb'S wohl enbticl) Elar :

DB ®eutfchlanb irgcnbcinmal,
Moch gahlungSfähig — war.

Unb unterbeffen hört man,
SBo man mag geh'n unb fteh'tt :

Mur bon ©ilinStt)»Sd)wentc
Uttb Miilliarbcn 3)en.
Unb wirb bie SBclt auch flüger
Mîit jebetn ©ag gumnl:
So wachfett boep bie ®umttteit
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Chef des Generalstabes, Oberstdioisw-
när Roost, bei. Der Einweihung folgte
ein Flugmeeting mit Wettbewerben und
Uebungen für Militärflieger, das aber
gegen 5 Uhr nachmittags wegen des
heftigen Gewitterregens abgebrochen
werden muhte. Die Resultate der Flug-
konkurrenz sind die folgenden: I. Bom-
bardierungskonkurrenz.- 1. Oblt. Kramer-
Lt. Cherbuliez; 2. Lt. Gerber-Lt. Hau-
bensack: 3. Oblt. Balmer-Lt. Plaget;
4. Lt. Barbatti-Oblt. v. Tobel; 5. Lt.
Hautier-Oblt. Coeytaur. II. Konkurrenz
für Jagd auf Ballonets: 1. Lt. Mvser
2 Ballonets, Zeit 2 Min. Vs Sekunden;
2. Oblt. Borel 2 Ballonets, Zeit 2 Mi-
nuten 46"/s Sekunden; 3. Lt. Köpke 2
Ballonets, Zeit 3 Min. 17Vs Sekunden;
4. Oblt. Wuhrmann 2 Ballonets, Zeit
5 Min. 44 Sekunden. III. Eeschwindig-
keitskonkurrenz im Handicap; 1. Lt.
Wirth auf Zep; 2. Lt. Köpke alls Han-
riot; 3. Oblt. Balmer auf 14 14 5; 4.
Oblt. Borel auf Fokker. Schweizerischer
Rekordmann auf Militärflugzeugen ist
Oblt. Borel auf Fokker mit 197 Kilo-
meter in der Stunde. —

Städtische Turnvereine Bern.
Morgen Sonntag, von 9 bis 11 Uhr

39, finden im Schwellemnätteli die jähr-
lichen Stafettenläufe der besten Läufer-
gruppen der städtischen Turnvereine statt.

I>» Verschiedenes sji

55n unoescyranrrer Zayu Hà.
Die Art der Begrüßung bei de» ver-

schiedenen Völkern.
Wie begrüßt man sich in den zivili-

sierten Ländern? Mit welchen Worten
redet man seinen Nächsten auf der
Straße an? Welche Höflichkeitsformen
sind bei den einzelnen Nationen in Ge-
brauch? Im Orient haben die Gruß-
formen einen primitiv-patriarchalischen
Charakter. „Möge der Morgen schön

sein!" sagt der Araber. — „Allah ver-
leihe dir seine Gnade!" spricht der
würdevolle Türke. Der wortreiche
Perser gebraucht die Begrüßung: „Möge
dein Schatten nie kleiner werden!" ein
Spruch, der in Beziehung zu der heißen

Sonne des Landes steht. Auch der Gruß
der Aegppter bezieht sich auf das bren-
nende Klima ihrer Heimat. „Wie schwit-
zest du?" heißt es da. Die in sanitärer
Hinsicht erfahrenen Aegppter wissen, daß
ein heilsamer Schweiß vor vielen Krank-
heiten schützt. Der Gruß der gastrono-
mischen Chinesen: „Haben Sie Ihren
Reis gegessen?" bedarf keines Kommen-
tars. Die alten Griechen, deren Lebens-
streben der Frohsinn war, hatten den
anmutigen Gruß: „Freue dich!" Die
modernen Griechen, die vor allen Din-
gen schlaue bewegliche Kaufleute ge-
worden sind, haben denselben durch ein
„Was tust du?" ersetzt, das heißt: „Wie
gehen die Geschäfte?" Die alten Nö-
mer, die Eroberer der Welt, grüßten mit:
„Gesundheit", „Mut", ..Machtübung":
später finden wir das „Was tust du?"
als ein Zeichen ihrer nimmer ruhenden
Tatkraft, während zur Zeit des Verfalls
der römischen Weltherrschaft auch der
Gruß einen verweichlichteren Charakter
annahm, indem die Römer einander an-
redeten: „Was tust du, süßes Geschöpf?"
Eine Phrase, die zur Zeit, da die Nö-
mer vornehmlich Krieger waren, nim-
niermehr landläufig geworden wäre.

Im Mittelalter pflegte der Genuese
seinen Freund mit dem Wunsche zu grü-
ßen: „Gesundheit und Gewinn", ein für
die genuesischen Kaufherren charak-
teristischer Gruß. Im frommen Reapoli-
tonischen begegnet man manchmal noch
dem Gruße: „Wachse an Heiligkeit",
sonst ist im heutigen Italien die einfache
Begrüßung „Loiiio sta?" allgemein üb-
lich. In der spanischen Grußweise be-
gegnen wir wieder mehr orientalischen
Formen. „Gott mit Ihnen, Senor"
bringt das religiöse Element in den Vor-
dergrund, wie das ewige „Vnestro mor-
cecl", das meist in ,,listed" zusammen-
gezogen wird, und „Eure Gnaden", das
Zeugnis gibt von dem Stolze und der
zeremoniellen Höflichkeit der Spanier.

Das „Comment vous prirte?-vc>ns?"
der Franzosen ist charakteristisch für eine
Nation, die so großes Gewicht auf äu-
ßere Haltung und Anmut der Formen
legt, daß sie das Wie mehr im Auge
hält als das Was. Ihr „Comment cela
va-t-il?" und „Comment vous trouve?
vous?" hat sein Aeguivalent in unserem:
„Wie geht's?" und „Wie befinden Sie
sich?"

Der Holländer Gruß: „Wie fahren
Sie?" ist bezeichnend für ein Volk, das
sich eine lange Zeit, durch seine zahl-
reichen überseeischen Besitzungen dazu
veranlaßt, beinahe fortwährend auf Nei-
sen befunden, wie das „„l lovv clo you
clo?" her Engländer andererseits auf ihre
rastlose Tätigkeit hinweist, während ihr
„blow are you?" wieder dem innerlich
kontemplativen Sinne der Nation Aus-
druck verleiht.

Die Gefahre» elektrischer Anlagen.
Durch die außerordentliche Verbreitung, welche

die Elektrizität jetzt schau bis in entlegene Dörfer
und in kleinste Haushaltungen gefunden hat,
ist eine Aufklärung der Bevölkerung dringend
nötig, damit sie dar Bränden und Unfällen aus
elektrischer Ursache bewahrt werde. Nachstehend
seien die wichtigsten Vorsichtsmaßregeln angeführt,
welche sich jeder in eigenem Interesse merken
sollte. Eine Hauptbedingung ist, daß die elek-

irische Anlage vorschriftsmäßig ausgeführt sei;

damit ist nicht nur die größte Sicherheit gegen
Feuer und Unfall geboten, sondern auch gegen
die Verluste, die bei den jetzigen hohen Strom-
preisen eine Rolle spielen. Anlagen, welche älter
sind als 15 Jahre, sollten nicht nur der veral-
tetcn Vorschriften, sondern auch der Abnützung
wegen untersucht werden. Der sicherste Schutz
gegen Feucrsgefahr ist die richtige Diniensivnie-
rung der Sicherungen, welche niemals mit star-
ken Drähten umgangen werden dürfen, weil sich
sonst ein dauernder Kurzschluß bilden kann. Ge-
gen Unfall gilt als Hauptregel, blanke Metall-
teile der Anlage nicht zu berühren, insbesondere
nicht, wenn der Körper feucht ist oder mit feuchten
Gegenständen oder großen Mctallflächen in Ver-
bindung steht (Badezimmer, Waschräume, Stallun-
gen, im Freien usw, auch betr. Hand-Lampen
und -Apparaten). Eine besonders ungünstige
Nolle spielt bei elektrischen Anlagen die Feuchtig-
keit, da es hauptsächlich auf ihren Einfluß zurück-
zuführen ist, daß die Isolierung der Leitungen
und Apparate angegriffen und zerstört werden,
wodurch dann ununterbrochene Abflüsse der elek-
irischen Energie in die Erde stattfinden und da-
durch Berührungen (manchesmal selbst scheinbar
isolierter Teile der Anlage) dem menschliche»
Körper gefährlich werden.

^ êMfkM§O<î8 ^
Werner Zimmerman», Lieb e. Von ihrem

dreifachen Sinn. Bergverlag, Bern. 25 S.
brvsch. Fr. 1. 50.

Jugend und Erkenntnisdurst wird sich wieder
mit rührender Begeisterung auf diese neue
Zimmcrmann-Schrift stürzen; ältere und er-
fahrene Leute werden, wenn sie die Broschüre
lesen, erstaunt den Kopf schütteln: darf mau
heute so was schreiben und drucken? Wir möchten
nicht unverdiente Propaganda machen und sagen
nur: Es lese sie, wer Interesse hat an erotischen
Schriften, aber er glaube nicht, die Wahrheit
über dieses Urprvblem vernommen zu haben.
Die liegt wahrlich tiefer als in dieser merkwürdigen
Dreiheit. Das wird auch W. Zimmermann, wenn
er mehr Erfahrungen gesammelt hat, erkennen.
Möge sich sein schöner Bekenncrmut, wie er ihn
gegenüber früher Geschriebenem in „Liebe" zeigt
(S. 1l> unten), dann wieder bewähren.

Schweizer Notkreuz-Kalender 1924.

Unter der zeitgenössischen Jnhrzeit-Literatur
gebührt dein im 2. Jahrgang erscheinenden Rot-
krcuz-Kaleuder ein hervorragender Platz. Dem
Ansehen seines Herausgebers, dem Schweizer
Noten Kreuz und dessen segensreiches Wirken
für die schwciz. Vvlksgcsundheit, entsprechend, ist
der Inhalt sowohl des Text- als des Inseraten-
teils in liternrisch-moralischer Beziehung absolut
rein, was wir zum vornherein feststellen möchten.
Die im Rahmen des Tätigkeitsgebietes des Roten
Kreuzes bleibenden sehr zahlreichen Erzählungen
geben ein anfeuerndes Zeugnis von dem Segen
treuer Menschenliebe. Wenn man den flott ge-
schriebencnAufsatz über dieTätigkeitderJnstitution
im Berichtsjahr liest, so wird man erst so recht
gewahr, was das Schweizervolk an ihr hat.
Die Ausstattung des Kalenders ist sehr schön,
namentlich zeichnet er sich durch eine außer-
ordentlich große Anzahl von Bildern aus (über
l0v!>. Neben den den Lesestoff begleitenden
Abbildungen finden wir da wvhlgelungene Auf-
nahmen vieler schweizerischer Städte und Land-
schaften. Prächtig aber sind die Bilder aus dem
Landleben, alles Reproduktionen von Schöpfungen
des Berner Malers Gehri. Vergessen wollen wir
nicht die schönen Bilder: Das Tischgebet, die
Abendandacht, der Waldbruder. Das stille Wirken
der Mönche im Kloster auf dem Großen St. Bern-
hard hat in Wort und Bild eine besondere
liebevolle Schilderung erfahren. Der Kalender
kostet bei seinem ungewöhnlich großen Umfang
(lt>8 Seiten) und einem farbigen Wandschmuck
uicht mehr als 1 Franken und hiervon fällt der
Reingewinn dem Noten Kreuz zu, er sei uns
herzlich willkommen.

Bom Tage.
Der Friede ist geschlossen
Nun gänzlich in Lausanne,
Jetzt ist nur mehr die Frage:
Wo geht es wieder an?
Am besten wär's, es bliebe
Z'Lnusanne in Permanenz,
— Als „Friedensmustermesse" —
Besteh'» die Konferenz.

Auch in den großen Fragen
Reift langsam es heran:
Ob Deutschland zahlungsfähig,
Und wie und wo und wann?
Geht's in dem Tempo weiter,
So wird's wohl endlich klar:
Ob Deutschland irgendcinmal,
Noch zahlungsfähig — war.

Und unterdessen hört man,
Wo man mag geh'n und steh'» :

Nur von Tilinsky-Schwenke
Und Milliarden Den.
Und wird die Welt auch klüger
Mit jedem Tag zumal:
So wachsen doch die Dummen
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